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W Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Tert)

Halle, den 24. November.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jn dem Landtagsbericht, den unſere heutige

Nümmer in ihren beiden Ausgaben den Leſern der
Halliſchen Zeitung vorlegt, dürfte zumal die Rede des
finanzminiſters gegen Engen Richter von beſonderem
ntereſſe ſein und darum möchten wir auch diejenigen

Leſer welche ſonſt die parlamentariſchen Berichte weniger
verfolgen, auf dieſelbe an dieſer Stelle ganz beſondersaufmerkſam machen. Beſonders lauten Vafal fand mit

Recht die Entgegnung des Finanzminiſters Dr. Miquel
auf das Beſtreben Richters der Regiering
eine Begünſtigung der agrariſchen Jntereſſen vorzuwerfen,
ſowie die Entgegnüung auf die Verhetzung der Klaſſen
durch Richter. Das Zuſtandeköntnen der Steuerreform
n nach der heutigen Rede Miquel's als geſichert, be
onders da Miquel erklärt hat in der Kommiſſion mit

arbeiten und jede Verbeſſerung der Vorlage aunnehnien zu
wöllen. Auf der rechten Seite des Häuſes hat die Er
klärung Miquel's über die Grundſtener und die Ent-
laſtung der ländlichen Grzuidbeſitzer ganz ſicher eine nicht
r Aufnahine gefunden. Was die linke Seite au
langt, ſo iſt dieſe ja zum Glück hier ganz belanglos,
übrigeus hatte deren Stellungnahme bereits Namens der
Partei Herr Rickert ſkizzirt Herr Eugen Richter trat
dagegen als Hetz-Agitator euf, und führte als ſolcher die
bereits aus ſeiner Freiſiiigen Zeitung ſattſam bekannten
Schlagworte und Pointen ins Treffen. Eine der unge

die Vorlage bezwecke den Rijin der Kommnnalheſteuerung,
weil ſie eine Ermäßigung der der Kommunglſtener zu
Grunde zu legenden Steuerſätze für die ärmſten Kreiſe der
Bevökkerüng ins Auge faßt. Wie ſtets verzichtete Herr
Richter vollſtändig darguf, irgend Linen poſitiven Geſetz
vorſchlagzu machen und das bewirkte dann um ſomehr, daß die
Hörer die Abſicht merkten und verſtimmt werden mußten.
Miquel's improviſirte Replik wirkte ſicher wie ein zündender Herr Du

„Güinea- Geſellſchaft thätig wär, wird ſich demnächſt nachBlitz! Das r ſteht dem geſprocheneinrbezüglich ſeiner
ſpontanen Wirkung jg leider immer bedeitend nach; gleich
wohl empfehlen wir die Lektüre der Miſſſtel ſchen Rede nöch

mals, die mit der Erklärung ſchließt daß der

wölle. Wir hoffen, daß Herr Miquel gleich ſchlagfertig
und ſiegreich auch die weiteren, fraglos in Ausſicht ſtehen
den Angriffe Richters abweiſen wird, daß er dazu ganz
der Mann ſei, bewies der Erfolg der in Rede ſtehenden
Zurückweiſuug des freiſinnigen HebAgitators zur Genüge!

Ueber die Gründe die den Rücktritt des Konſuls Vohſen
Pön der Leiting der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft herbeigeführt
haben, erfahren wir Folgendes: o ßDie Reſignation des Herrn Konſul'Vöhſen iſt nicht gus
Anlaß des Vertrages erfolgt, da derſelbe in mancher Hinſicht
als ſein Werk betrachtet Werden kann ſondern aus Gründen,
welche mit ſeiner ſpäteren Stellung in der Geſellſchaft zuſammen
hingen. Das wirthſchaftliche Progcamin, welches er aufgeſtellhat. bleibt trotz dieſer Umſtände iſahgerend da die Beſtrehuugen
Voh'ens in dieſer Hinſicht ſich ſtets allgemeiner Anerkennun
erfreuten. Konſul Vohſen hat bereits vor einigen Wochen einen
längeren Urlaub ängekreten. uſteTelegrabhiſche Pribgkugchrichten in Paris brachten in
voriger Woche eine ziemlich verworrene Meldung, wonach bei
einer Theateraufführnug in Nizza eine deutſche Gahne herabge-
viſſein worden ſei. Eine Note der Agence Havre trat dieter
Meldung folgendermaßen entgegen re i

Von antoriſirter Seite wird mitgetheilt daß bei einen in
Nizzä im Cirens ſtattgehabte Anff. brung der in der Rolle
Garibaldis anftretender Darſtellernbei der zur Anſchauung ges

und Italiens bei dem Präfekten Anzeige von dem Vorkommniß
gemacht und dieſe die Wiederbolung der Vorſtellung unterſagt

jetzt. Millionen feſt begeben Der Reſt von 5 Millionen

tungsoulagen an der Küſte;

Geſellſchaft Unterſuchungen über den Anbau von Pflanzen
vorzunehmen.

Miniſter allezeit von jeder Parteipolitit ſich fern halten ſt

un einen Sieg Garibaldis zu markiren, an Stelle der deutſchen
Fähne die italieniſche aufgepflanzt habe.

Nach weiteren Nachrichten ſollen die Konſuln Deutſchlands

haben. ß

Parlamentariſches. Dem Reichstage wird, wie
wir hören, ein Geſetzentwurf wegen Stempelung der Hand
feuerwaffen zugehen.

Eine Verſammlung angeſehener Deutſchen in
Nordſchleswig gründete einen ganz Nordſchleswig um
faſſenden Centralwahlverein mit dem Sitz in Hadersleben
4 dem Zweck des Zuſammenſchluſſes aller Deutſch
geſinnten.

Aus Hamburg meldet man vom 22. November:
Heute fand der Stapellauf des dritten Dampfers der ſub
ventionirten oſtafrikanjſchen Linie ſtatt. Frau v. d. Heydt
aus Elberfeld taufte denſelben auf den Namen „Kanzler“.

Die letzten Delegirten des deutſchen metallurgiſchen
Veveins, welche zur Theilnahme an dem Congreß der Eiſen
und Stählinduſtriellen nach NewYork gereiſt waren, ſind
mit dem Schnelldampfer „Auguſta Victoria“ von Amerika
in Hamburg wieder eingetroffen.

Die Enquetekommiſſion über das höhere Schulweſen
wird ſich zuſammenſetzen ans: 7 Abgeordneten in verſchiedenenLebensſtellimgen, 3 niwerſitätspreſeſſoren 3 Gebheimräthen,
2 Schilräthen, 3 Schriftſtellern und Privatgelehrten 1 katholi-
ſchen und 2 evangeliſchen Geiſtlichen, 1 Arzt, 4 Direktoren und
Oberkehrern von hümaniſtiſchen Gymnaſien, 3 Direktoreun von
Gymnaſien mit „Realklaſſen 2 Realgymngſial Direktoren,
2 Direktoren von Oberveatſchulen mit Gewerbefächklaſſen, Pro
eſſor der Hanptkadettengnſtalt, 1. Direftor einer Landwirth-

ſchaſtsſchule. Die polytechniſchen Hochſchülen ſcheinen keinen
Vertreter zu haben, es müßte denn ſein daß unter den ſechs bis
ſieben noch nicht bekannten Namen ſich ein ſolcher befindet.

Von der Anleihe der dentſchoſtafrikaniſchen
Geſellſchaft im Beträge von 10,556,000 Mark ſind bis

ſoll. wie die Kr. Ztg.“ erfährt, „vorläunfig noch nicht zur
Ausgabe gelangen. Von den 5 Millionen fallen
4 Millionen auf die Entſchädigung für den Sultan von
Zanzibar, 500,000 Mark für Betonnungs und Belenuch

die reſtliche Million ſoll für
wirthſchaftliche Unternehmungen verwendet werden. Ein

err D. Hindorf, welcher ſchon in den Dienſten der Neu

Oſtafrika begebei, in dort für die deutſch oſtafrikaniſche

Die Deputirtenkammer-Wahlen in Jtallen.
Ueber den Wahlausfall zur italieniſchen Depu

tirtenkammer, ſoweit er jetzt ſchon vorliegt, erhalten wir
aus Rom nachfolgendes Telegramm: „Von der geſtrigen
Deputirten-Wähl ſind bisher 161 bekannt. Davon
137miniſterielle, 3linke Oppoſition, 4 rechte Oppoſition,
13 Radikale, 3 Sozialiſten und ein Ungewiſſer. Crispi iſt
dreimal gewählt. In Rovigo verloren die Radikalen
ſämmtliche vier Sitze“. An einem glänzenden Sieg der
Regierung iſt nicht zu zweifeln, zumal ja im radikalen
Lager zwiſchen Jnibriani und Cavalotti, den Hauptführern,
wegen Annahme der von Cernuſchi, einem naturaliſirten
Franzoſen, für Wählzwecke geſchenkten 100000 Fres. eine
Fehde ausgebrochen, welche ihre i nur zu
Ungnnſten der Radikalen ausüben kann. Ueber den Wahl
kampf und deſſen Eundergebniß berichtet eine andere
Drathmeldung aus Rom vom 22. November: „Die
Häuſer der Stadt ſind mit vielfarbigen Wahlaufrufen
überklebt und haben das Ausſehen ungeheurer polychromer
Moſaikflächen. Die Aufrufe überbieten einahder in un
möglichen Verſprechungen; einer verheißt ſogar die ſofortige

brachten Erſtürmnng einer Redoute es ſcheint ſich um eine„Darſ:ellung des Gefechts Vei Dijdw gebgndelt zu bäben. Red.)

weetee a Nachdruck verboten.
Afrikaniſches Held

Theo Sceinahn,

chluß.)
m Jnmnern des Sudans iſt die Wertheinheit die Tobe,

ein Baumwolle gewand, in Käuem ebenfalls ein weißes
Baittiwolleihenid, dagegen bezahlt nian in Dikög, Adginans,
Loggone mit ſchmalen Banmwollenſtreifen von zwei bis
drei olle, Breite, von denen in Bagirari ſiebenzig bis
hundertfünfzig auf ein Hemd gehen. Groben, grauen
Shirting giebt man in Darfur als Geld ans, der zu Siut
in Dberäghpten dunkel oder hellblan gefärbt und in Stücke
vvif vier Ellen Länge zerſchnjtten wird.

Weit'verbreſtet als Tauſchmittel ſind die Glasperlen,
doch wechſelt darin bei den einzelnen Stämmen der Geſchütack
nud die Möde hänfig. Schon mehr als einmal iſt ein
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Forſchungsreiſender dadurch in arge Verlegenheit gerathen,
daß ſich plötzlich eine neue Perleüſörte die beſondere
Sympathie* der ſchwarzen Mödedämen erobert hatte und
die mitgeführten Perlenſchnüre nur weit billiger als früher
angenommen oder überhaupt völlig zurückgewieſen wurden.
Jn Südweſtafrika ſind vorzugsweiſe große rothe von ovaler
und cylindriſcher Form große weißblaue, kleine dunkle
indigoblaue, kleine ſchwarze mit rothen Flecken und rothe
Perlen beliebt.

Ein außerordentlich weites Geltungsgebiet hat das
Muſchelgeld, das die Kauri, das Schlangen oder Olter

Sanirung der römiſchen Campagnq. Die Jrredentiſten

Sie wird monatlich zweinal in enoriuen Mengen bei den
malediviſchen Inſeln geſammelt, geht von hier aus entweder
direkt näch Afrika oder erreicht es erſt auf dem Umweg

übex, Englaud. Eine Tonne Kauris, von denen die kleitiereJe hellere, nnd gläuzendere die werthvollere und e
Sorte iſt koſtet in Ceylon ſiebeuzig. bis 75 Pfund
Sterling. Die Kaurimnſcheln ſind ſchon ſeit Jahrhunderten
äls Millitze im afrikaniſchen Handelsverkehr gültig. Der

arabiſche Reifende Jbn Batitta ſah ſie ſchön in 14. Jahr
hundert am Niger als Zahlungsmittel verwendet, und die

erſten porttigieſiſcheit Seefahrer fanden ſie ebenfalls ſchon
ander weſtafrikaniſchen Küſte vor. Aloiſtus da Cadamoſto,
der 1455 bis an das grüne Vorgebirge vordrang, berichtet,
daß die Azqueger nnd Araber „tiefer in's Land hinein
an einigen Orten kleine weiße Seemnſcheln, ſo wie ſie aus
der Levante nach Venedig kamen, als Münzen gebranchten
und eine gewiſſe Zahl davon, je nach dem Werthe des
Kanfobjektes, zu geben pflegten.

Die Erklärung für die Benutzung der Kaurimuſchel
iſt in ihrer leichten Verwendbarkeit als Schmnuckſtück zu
ſuchen. Noch jetzt beſetzt, verziert man am oberen Nil das
e der Kameele mit ihr, noch zu Anfang unſeres

ahrhunderts war das Gezäum der ſächſiſchen Huſaren
ferde damit geſchmückt, und die hübſchen, glänzendenPhotzellanſchauten, init denen noch heut zu Tage die Riemen

unſerer Fleiſcher für den eigen beſetzt ſind, ſind
Kanrimuſcheln. Das Otterköpfchen iſt im ganzen Sudan,
an der Oſtküſte und an der Weſitküſte zu finden, wenn es
auch in ſeinem Werth erheblich zurückgegangen iſt. Grant,

köpfchen, liefert, Dieſe Porzellanſchnecke iſt gelblich oder der Reiſebegleiter Spekes, berichtet, daß in Unjoxo Kquri-
22
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bieten Alles auf, um ihren Kandidaten zum Siege zu ver-
helfen; der Erfolg ift mehr als zweifelhaft. Nach menſch
icher Vorausſicht wird die Regierung morgen eine Mehr

heit von 320 bis 350 Stimmen erlangen, in Bezug auf
die auswärtige Politik aber ein wahres Plebiszit auf ſich
vereinigen, da, vierzig Radikale, Sozialdemokraten und
Jrredentiſten ausgenommen, alle Kandidaten ſür dieſelbe
einſtehen wollen. Vor Montag Abend wird das ſichere
Ergebniß der Wahlen ſchwerlich feſtgeſtellt werden können;
Stichwahlen werden vorausſichtlich mehrfach vorkommen“

Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhans.

5, Sitzung vom 22. November, 11 Uhr.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Finanzminiſter Miguel: Daß Herr Richter an der Vor
lage kein gutes Hagr laſſen würde, habe ich nicht anders er
wartet. Die „Freiſinnige Zeitung“, auf welche Herr Richter
doch einigen Einfluß hat, brachte im Sommer, als ich die
Steuervorlage ausarbeitete viele Kritiken, welche ſich oft unter
einander widerſprachen, aber keine poſitiven Rathſchläge. Wenn
das Beſtreben der Aera jeden Staatsbürger nach ſeiner
wirklichen Leiſtungsfälligkeit zu belaſten und alle Staatsbürger
gleichinäßig zu entlaſten, ſo verkannt wird, wenn bier Intereſſen
egenſätze künſtlich erregt werden, ſo muß ich dagegen mit Ent
chiedenheit proteſtiren (Lebhafter Beifall rechts und bei den

Nationalliberalen). Es iſt faiſch, daß die Ueberweiſung der
Grund und Gebäudeſteuer den Weſten zu Gunſten des Oſtens,
die Städte zu Gunſten des platten Landes benachtheiligen
würde. In den weſtlichen Provinzen würde die Ueberweiſung
der Grund und Gebändeſteuer 279 für den Kopf betragen,
im Oſten nur 233 die Stadt Berlin würde aber 555 pro
Kopf erhalten und dabei muß man bedenken, daß für die
Städte die Gebändeſteuer eine ſtets wachſende Einnahme brinat,
während die Grundſteuer fixirt iſt und nicht ſteigen kann.
Wein die Grund und Gebäudeſteiter überwieſen wird. ſo
werden dadurch die Grund und, Hausbeſitzer nicht entlaſter.
denn ſie zahlen ja doch, wie jeder Andere Einkommenſteuer
Die Aufgabe iſt, das mobile Kapital mehr zu treffen als
bisher (Beifall rechts); denn bisher hat die Geſetzgebung
daſſelbe nicht treffen können. Wenn die Grund nud
Gehäudeſteuer und die Gewerbeſteuer den Gemeinden über
wieſen würden dann hälte ich um den Ausfall zu decken,
die Einkommenſtener auf 6 v. H. erhöhen müſſen. Ein ſolcher
Sprung iſt aber in der Steuergefetzgebung wicht gut möglich.
Zuſtimmung Die Debatten im Haufe haben in mir die
2 r verſtärkt die Einkommen über 3000 Mark zu entlaſten.
(Beifall.) Jch kann keine bindenden Verſprechungen machen, ich
weiß nicht, wie das Staatsminiſterium darüber denkt. aber die
Beſtrebungen der Staatsregierung gehen nach dieſer Richtung
hin. Die Gewerbeſteuer für die Großbetriebe hat Herr Richter
bemängeit, während es doch der Gerechtigkeit nicht entſpricht.
daß die Großbetriebe nur bis 0 v. H. zahlen, während die
Kleinbetriebe bis 14 v. H. zu leiſten haben. Es ſind viele Groß
gepwerbetreibende bei mir geweſen, welche mich in meinem Plan
beſtärkt haben, und ich glaube, das Bürgerthum wird Abt
fein, dieſe Belaſtung auf ſich r nehmen; denn wo Gerechtigkeit
gefordert wird, giebt es in Preußen keine Parteien. Ich ſolk
den Ueberſchuß von 102 Millionen weggeredet haben. Herr
Richter weiß doch als Finanzkundiger, wie die Dinge liegen
Mag er doch angeben, wo unnütze Ausgaben vermieden wer
den können, meine Bundesgenoſſenſchaft wird er dabei finden.
Aber wenn wir die indirekten Steuern im Reich vermindern,
dann müſſen wir bei uns die direkten Steuern erhöhen. Die
Ueberweiſung aus der lex Huene beträgt in dieſem Jahre 47 Mill.
Mork. Kaun Herr Richter garanhren, daß ſie im nächſten Jahre
auch myr die 36 Millionen der halben Grund und Gebände-
ſteuer beträgt? Daß die Gemeinden davon keinen Vortheil ge-
habt haben, hätte man ſelbſt ans dein Munde des gern tichter
zu bören nicht erwarten ſollen. Zuſtimmung rechts Jm All

emeinen glaube ich den Plan der Reform der Kommunalbe-ſlenernng klargelegt zu haben; Einzelbeiten vorzutragen würde

unr Malſerigl für eine ungünſtige Kritik bieten. So ſehr ich
auch ſür falſch halte daß bei den Ertragsſtenern für den Staat
die Schulden nicht abgerechnet werden können ſo wenig würde
ich das für richtig halten in den Gemeinden Denn die Lejſſt
ungen der Gemeſude ſteigern den Werth des verſchuldeten und
des unbverſchuldeten Beſitzes; deshalb müſſen die Extragsſtcuern
die Grundlage der Genteindebeſtenernng bilden. Zuſtimmung
rechts. Gewiß wäre es gut, di Gewerbeſtener von Stagts

weißlich, breit eiförmig ünd zwei bis drei Centimeter lang. geld früher noch vergraben wurde, wie bei uns ge
prägtes Geld, und daß alte Leute ſich noch erinnerten, wie
vor fünfunddreißig Jahren eine Kuh für zehn Kauri zukaufen war, während jetzt eine ganze Ladung dazu nöthig t

An der Weſtküſte werden die Muſcheln quf Schunüre
zu je hundert Stück aufgereiht, in den Fellaländern aber,
wo die Zeit woch kein Geld iſt, macht man ſich das billige
Vergnügen, je fünf. nud fünf abzuzählen und Haufen
von zweihundert und tanſend Stück zu bilden. Wohin eine
ſolche Beſchaffenheit der Scheidemünze führt, mag man aus
einer Bemerkung Burton's ſehen, der mit beißender Jronie
ſagt „Es iſt ein n Geld; um zwei Pfund
Sterling zu tragen, iſt ein Mann nothwendig.“

Daß übrigens auch im Herzen von Afrika mitünter
echte europäiſche Börſengeſchäfte, gemacht werden, das haben
die Hamburger Kaufleute gezeigt. Früher waren unr die
indiſchen Muſcheln im Umlauf, bis eines ſchönen Tages die
Hamburger Handelshänſer in Sanſibar die größere blaue

und billigere oſtafrikaniſche Art einführten und damit einen
Nettogewinn von fünfzig Prozent einheimſten.

Als Verkehrsmittel- dient- ſchließlich noch Vieh aller
Art. Man rechnet nach Ochſen, Pferden, Kameelen, Ziegen
und Hunden. Jntereſſoüte Vergletche in dieſer Beziehung
laſſen ſich beim Brautpreis machen. So giebt der Vater ſeine
Tochter bei den Wanyamwazi je nach dem Angebot für
eine bis zehn Kühe ab, der Somali fordert von einem
armen Werber zehn bis zwauzig Pferde, von einem Reichen
hundert Pferde, hundertfünfzig Kameele und dreihundert
Schafe, dagegen begnügt man ſich in Uganda mit vier
Ochſen, wenn noch ſechs Nähnadeln und eine Schachtel
Züundhütchen hinzukommen
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wegen gauz abzuſchaffen und ſie den Gemeinden zu ſberweiſen,
welche dann wicht den Gewerbetreibenden, ſondern den Gewerbe
Petrieb als ſolchen die single e n mit einer Steuer be
Jaſten. Aber ſoll man jetzt vielleicht Großbetriebe freilaſſen, die
ohne großes Anlagekapital leicht vererbt werden können in der
Famitie, während inan Betriebe mit großen n ital, aber
geringen Unmſchlage heranzieht? Jn eine Falle ſoll die Volks
tretung nicht gelockt werden durch S 84 iſt das Verfügungsrecht
des Landtages üben die Mehreinnahmen geſichert. Wenn die
Klauſel aicht aufgenommen wäre, ich möchte wiſſen, wo dany
die Steuerreform geblieben wäre. ie Steuerſätze bleiben die
gieichen. Jſt das ein Bluten des Stenerpflichtigen, wenn da
gezablt werden ſoll, wo ſchon früher hätte gezahlt werden ſollen
Halt Herr Richter die Deklaration für einen Fortſchritt?“ Er
hat ſo viel um die Sache herumgeſprochen, daß man faſt fagen
könnte, er hat ſie weggeſprochen. z ierter Man darf wohl
am Allgemeinen aunehinen, daß die Skenerzahler die Wahrheit
ſagen werden Aber mit dem guten Glauben allein iſt es nicht
gethan. Denn erſtens werden viele Bürger nicht abſichtlich,
ſondern aus Jrrihum und falſcher Rechnung ſich falſch einſchätzen
und zweitens giebt es auch b h Stenerzabler, die man
Zur Wahrheit zwingen muß. Die Reform der Einkommenſteuer
ſoll ruinirend für die Gemeinden ſein, während ihnen Ueber
weiſnugen zufließen ſollen. Mit der Ermäßigung der Steuer-
ſätze werden allerdings die unteren Klaſſen erleichtert werden
damit werden die Gemeindeſteuerzahler der höheren Klaſſen voll
ſtändig einverſtanden ſein. Der Krebsſchaden iſt jetzt, daß die
ſchlechte Veranlagung der Staatsſteuer ſich bei den kommnnglen
Zuſchlägen verdoppelt und verdreifacht. r richtig! rechts.)
Wenn die Gemeinden eiue richtige Staatsſteuereinſchätzung vor
ich haben, dann wird ihnen geholfen ſein, ganz abgeſehen davon,
daß ihnen 35 Millionen Grund und Gebändeſtener überwieſen
werden ſollen. Die Genoſſenſchaſten werden durch die Vorlage
nicht geſchädigt die Regierung nimmt dieſelbe Stellung ihnen
gegenüber ein, wie bet der Berathung des Genoſſenſchaftsgeſetzes.
Aber die Genoſſenſchaften ſollen feſt gehalten werden an der Grenze
Der Förderung der Wohlfahrt ihrer eigenen Mitglieder. (Zuſtim-

e e e r e r neine ehe das gilt auch von der Vorſchrift bezüglich
der Gewerbeſteuer für die landwirthſchaftlichen Brennereien,
Durch welche allein ſchlechter Boden Antzbar gemacht werden

ann, fonſt müßte das Land zum Forſt gemacht werden und die
Bewohner könnten ſich nur ernähren durch Auswanderung
hege keit ſie müßten auswandern, um anderswo Arbeit zu
chen. Zuſtimmung rechts. Ob ich perſönlich ein Freund

der Quotiſirung bin. kommt hier nicht in Betracht denn ichVebe hier als Vertreter des St. ats Miniſteriums. Jn der
Vorlage iſt aber ſo viel von der Quotiſirung euthalten, als
mman bei dieſer Gelegenbet: verlangen kann. Die Schätze ſollen
nicht aufgehäuft. ſondern in jedem Jahr zur Erleichterung ver
wende: werden. Jch hätte gehofft, daß dieſes Entgegenkommen
eine etwas mildernde Stimmung hervorgerufen hätte. Auf die
Zollpolitik im Reiche gehe ich nicht ein, dieſe Debatte möge im
Reichstage weitergeführt werden. Aber wer behauptet, daß die
Reform der dixekten Steuern ohne Beſeitigung indirekter
Steuern gar keine Bedeutung bat, dem fehlt entweder die
Grundlage für ein. richtige Beurtheilung oder es handelt ſich
nur um einen Vorwand. (Beifall rechts). Das Letztere nehme
ich nicht aus bezüglich des Erſteren habe ich zu bemerken,
daß die Gegner der indirekten Steuern immer eine Reform der
direkten Steuern verlangt haben und unn, wo wir anufangen,
iſts nicht recht. (Zuſtimmuung rechts). Wenn Herr Richter ſoſehr für die Wohlkfahrt der Stenerzahler beſorgt iſt daun
müßte er die Regierung doch bei dieſem Werke e
Wenn Herr Richter davon geſprochen hat, daß ein
nationalliberaler Miniſter konſervative Politik treibe, ſo war das
nicht beſonders liebenswürdig und höflich, es macht auch auf
auich nicht den geringſten Eindruck. Vielleicht weiß das Herr
Richter auch und hat es deshalb für unbedenklich gehalten.Heiterkeit. Sofern darin aber der Vorwurf liegen ſollte, daß
äch hier Parteipolitik treibe ſo muß ich dem widerſprechen. Jch
Pabe in der langen Zeit meiner politiſchen Thätigkeit gelernt,
daß die Fraktionsgegenſätze über die Maßen auf die Spitze ge
trieben ſind, und ich habe mich gefreut. an einem Werke mit
arbeiten zu können, was nach keiner Seite hin einen Fraktions-
Jtandpunkt vertritt. Man ſollte die verſöhnenden Punkte nach
Möglichkeit hervorkehren, die Männer, welche das Gegentheil
ſthun, halte ich nicht für nützliche Männer. (Lebbhafter Beifall
rechts und bei den Nationalliberalen.) Jch werde an dieſer
Stelle nichts thun, was ich nicht in vollem guten Glauben als
ehrlicher Mann im Jntereſſe der Geſammtheit für nothwendig
Halte. (Beifall.) Jch bin zufrieden, daß die Staatsregierung
ziach langer Stockung eine Politik der Reformen einſchlägt, von
der ich durchdrungen bin, daß ſie vorhandene berechtigte Be
Ichwerden abſtellt, die Zufriedenbeit erhöht und den Staat und
die Monarchie ſtärkt. (Lebhafter Beifall.)

Abg. v. Eynernu, welcher nächſter Redner iſt, beantragt
die Vertagung der Verhandlungen, welche auch gegen die Stim
men der Konſervativen beſchloſſen wird.

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen wird die weitere
Berg bis Montag 11 Uhr vertagt.

Schluß 3 Uhr.

Zum Koch'ſchen Heilverfahren.
Die von der Regierung der franzöſiſchen Re-

Pub e auf diplomatiſchem Wege erbetenen Aufſchlüſſe über
das Koch'ſche Heilverfahren dürften gegenwärtig in Paris ein-
getroffen und der dortigen mediziniſchen Fakultät übermittelt
worden ſein. Es ſteht alſo der offiziellen Entſendung fran
gzöſiſcher Aerzte nach Berlin zum Studium der neuen Entdeckung
michts mehr im Wege, da das Pariſer Unterrichtsminiſterium
eben nur das Ergebniß der diplomatiſchen Jnformationen ab
warten zu wollen erkärt hat, um ſeine von dem franzöſiſchen
Fach und Laienpublikum mit Ungeduld erwartete Entſcheidung
Zu treffen. Jnzwiſchen nimmt der private Wanderzug fran

öſiſche- Aerzte nach Berlin einen täglich größeren Um-
ang an.Das „Britiſh Medical Journal“ erfährt, daß

Dr. Koch dem Oberarzt am Kings College Hoſpital, London,
Mr. Watſon Chyue, und dem Dr. G. A. Herrn, Phyſikus am
Wiktoria Park Hoſpital für Schwindſüchtige, ebendaſelbſt, kleine
Mengen ſeiner Einſpritzungsflüſſigkeit überſandt hat, mit denen
alsbald manipulirt und demonſtrirt werden ſoll. Hinzugefügt
wird. daß der deutſche Forſcher nur einen ſo kleinen Vorrat
Keines Jmpfſtoffes zur Verfügung ſtellen konnte. um eine ein-
analige Anwendung zu ermöglichen. tMit om begeiſtertſten über das Koch'ſche Heil-

rittel ſorechen ſich die belgiſchen Aerzte aus. Jn
inem von Brüſſeler Blättern veröffentlichten, ſehr ausführ-üben fachmänniſchen Gutachten leſen wir wörtlich: Die Wirk-
ichkeit erreicht diesmal das Jdeall Wenn es einem Phyſiologen
ergönnt geweſen wäre, einem e die Tuberkuloſe beſtimmten

Mittel alle denkbaren Wirkſamkeitsbedingungen auf den Weg
u geben, mit einem Wort: ein vollkommenes Heilmittel zub truiren, er hätte die Koch'ſche Entdeckung nicht zu über
ieten vermocht: dieſe bietet gleich im Vorhinein das Wirtun t

znaximum.“ Dabei geht der Urheber dieſes Gutachtens nicht
etwa über die aus dem Weſen der Tuberkuloſe reſultirenden Be

chränknngen der Heilkraft des Koch'ſchen Verfahreus optimiſtiſch
inweg, ſondern betont nachdrücklich, „daß, was einmal z gſtört

äſt, zerſtört bleibt, und daß, wenn die Kavernen in der Lunge
eine mit Lebensfortdauer unvereinbare Ausdehnung gewonnen
Haben nun, Sie verſtehen Gleichwohl erkennt der
Pelgiſche Fachmann dem Koch'ſchen Mittel bei frühzeitiger An
wendung „die volle Wunderkraft“ zu, „von welcher ſelbſt die

ifrigſten Hptimiſten kaum zu träumen gewagt haben“, und
chließt mit dem Ausſpruche: „Man kann daher ohne jedenRückhalt dieſe Entdeckung als die größle Wohlthat dal g

welche unſerer armen Menſchheit jemals erwieſen worden iſt.
Der Verfaſſer dieſes Gutachtens theilt gleichzeitig mit, daß

der Chefarzt des Sangtoriums in Davos, Pr. Turbons, wel
rher bereits mit den Jmpfungen nach Koch begonnen hat, zu
den rer Schülern des berühmten deutſchen Forſchers

ehört und ſelbſt manche intereſſanten Arbeiten über die Morpho
ogie des Jnb erkelbazilins geleiſtet hat.

Dem Vernebmen nach wird geplant, in dem in nächſter
Nähe Berlins gelegenen waldreichen Vorort Bad Johanniethet

zu Anwendung des Koch'ſchen Heilberſahrens gegen die Tuber-
uloſe ein mediziniſches Jnſtitut zu errichten

er dirigirende Arzt der Heilanſtalt Falkenſtein im Taunus, Dr. Dettweiler, äußerte, wie die „Köln.
a meldet, über die einzigortige ſpezifiſche Wirkung des Koch
chen Heilmittels könne in keiner Form ein Zweifel beſtehen;

die gewaltige antituberkulöſe Kraft des Mittels komme auch
Lnngenkranken je nach ihrem Krankheitsſtadium unbedingt zu
Gute. Das nene Mittel werde im Verein mit der bisherigen
ſtrengen Behandlung in der Anſtalt die Zahl der auch ſchon
t geheilten ſchweren Fälle bedeutend ſteigern geſchloſſener
Anſtalten für Lungenkranke werde man jetzt erſt recht bedürfen,
die Kur werde kürzer, billiger und erfolgreicher werden.

er Abg. Dr. Graf- Elberfeld beabſichtigt im Abgeordneken
hauſe eine r des Jnhalts einzubringen, wie ſich die
Regierung zur Förderung und weiteren Nutzbarmachung des
Koch'ſchei Heilverfahrens zu ſtellen gedenke. Vorausſichtlich
wird die Jnterpellation ſchon am nächſten Mittwoch zur Ver
händlung kommen.

Auch der bekannte Badearzt Pro Nicolas auf
Weſterland Sylt iſt nach Berlin gegangen, um das Koch'ſche
Heitverfahren au der Quelle zu ſtudiren. Da es gerade auf

ylt viele Schwindſüchtige giebt. ſind ſeine Bemühungen des
Dankes zahlreicher Leidenden ſicher.
Jm Hygiene-Jnſtitut, Kloſterſtraße 96 in Berlin,
wird am Montag Abend 8 Uhr eine Sißung der Deutſchen
Geſellſchaft für öffentliche Geſundheitspflege ſtattfinden in der
Ober-Stabsarzt Dr. Koehler an Kranken das neue Koch'ſche
Heilverfahren demönftriren wird.

Aus unſerer Reichshaupt ſtadt
Durch die Verleihung, des ſtädtiſchenEbrenbürgerrechts an den Geheimen Sanitätsrath

Profeſſor Vr. Koch ſteigt die Zahl der Ehrenbürger von
Berlin auf vier. Dieſe ſind: Fürſt von Bismarck, General-
Egprarkchatt von Moltke, r. Heinrich Schliemann und Dr.

och.

T. Für eine Verſchiebung der Sommerferien
der höheren Lehranſtalten treten zahlreiche Väter und Mütter
ein mit dem Hinweis darauf, daß die größte Hitze in Berlin
meiſt in den Auguſt falle, und daß dal die in den Sommier
ferien gewounene friſche Kraſt ſehr bald wieder verloren
Mon hat fich bereits im engeren Kreiſe darüber verſtändigt,
eine entſprechende Bitte den Schulbehörden vorzulegen. gar
Feſtſtellung derſelben dürfte, wie wir hören, demnächſt eine Ver

ſammlung berufen werdeu. tFür den Kongreß der Dickleibigen, der am
29. d. M. ſtattfinden wird, ſind aus Berlin bereits 115 Theil-
nehmer angemeldet, während aus der Provinz bisher 68 Meld-
nungen ar Als Verfammlungsloökal iſt der ſogenannte
„Kaiſerſaal“ des nen rieums gemiethet. (Weitere

zur Theilnahme find an den Schriftführer des
gar es, den Herrn Charles Violet, Bärwaldſtraße 9, zu
richten).

T. Feinſchmecker ſcheinen ein Pagr Einbrecher zu
ſein, die in der Nacht vom 19. zum 20. d. Mts. einen Keller in
der Taubenſtraße einen Beſuch abſtatteten. Sie nahmen nämlich
25 Büchſen Oel-Sardinen, 12 Büchſen Champignons, 44 Flaſchen
Ungarwein und außerdem noch verſchiedene Burgunder und
feinſte Rothweine mit, Die unbeglichene Zeche beläuft ſich, wie
die „Poſt“ hört, im Ganzen auf über 200 t

Am Brandeunburger Thor in Berlin traf dieſer
Tage ein däniſcher Offizier zu Pferde ein, welcher in
Folge einer Wette die Strecke von Friedericia bis Berlin mit
ſeinem ziemlich abgetrieben ausſehenden Roß in ſiebzehn Tagen
r egelest hatte. Jm Durchſchnitt war er täglich elf Meilen
geritten.

Knuſt nud Wiſſenſchaft.
Jn Leipzig wurde am Freitag, um 11 Uhr Morgens,eine der letzten Frauen ans dem einſt ſo glänzenden Buch

händler und Schriftſtellerkreiſe, in dem Guſtav Freytags
„Journaliſten“ entſtanden ſind, begraben: Frau Marie
Charlotte Eliſabeth Grunow. Sie war die Wittwe des

als Beſitzer der Herbigſchen Buchhandlung mit Kuranda
die „Grenzboten“ redigirte. Julian Schmidt verheirathete

ſich mit einer ihrer nächſten Verwandten, die nach ſeinem
Tode noch in Berlin lebt. Frau Grunow war, wie die
Voſſiſche Zeitung in Erinnerung bringt, eine Predigers-
tochter aus dem Braunſchweigiſchen. Jhr Vater war der
bekannte Prediger Goldmann, der unter der Regierung des
ſpäter vertriebenen Herzogs Karl eine Predigt hielt über
die Worte: „Wehe dem Lande, deß Fürſt ein Kind iſt.“
Er mußte das Land Braunſchweig verlaſſen, fand aber im
Haunvbverſchen Aufnahme und war noch ein vielbewunderter
Kanzelredner in Elbingerode. (Der Sohn der Verſtorbenen,
Johannes Grunow, iſt der gegenwärtige Jnhaber der
Firma F. W. Grunow und Herausgeber der „Grenzboten“.)

Theater und Muſik.
P. Das zweite Concert des Liszt-Vereins inLeipzig dem wir Gelegenheit hatten beizuwohnen, gehörte zu

den intereſſanteſten, die wir erlebt hatten. Es wirkten in dem-
ſelben mit Herr M. Roſenthal aus Wien, in den wir einen
eminenten Pianiſten kennen lernten, ferner das auch in Halle
ſehr wohl bekannte Quartett der Herren Hilf, von Dameck,
Unkenſtein und Schröder und unſer allbeliebter Baritou
Herr Demuth. Herr Demuth wurde von dem Publikum ſehr
ausgezeichnet. Seine wundervolle Stimme und noble Vortrags
kunſt feierte in den wenig daukbaren Liedern von Bülow und
are's „Reiherbaize“, ſowie dem Bolero „Der Corſar“ von

er wahre Trinmphe. Das Publikum rief ihn mehrere
ale.

Die Sucht, auf dem Theater den rohen Jn-
ſtinkten des ſüßen Mob zu ſchmeicheln, treibt in leßter
Zeit immer ſchönere Blüthen. So wird in dieſem Augenblick
in NewYork im Theater der getzewter Avenue ein Schauer

drama aufgeführt, das ſich „Blue Jans' betitelt, und deſſen
8auraſ lager ein Bild iſt. welches das Jnnere einer Dampf-
ägerei darſtellt. Der Held des Stückes wird von dem Ver

räther in eine Falle gelockt, geknebelt und an ein Brett ge
bunden, welches eine Kreisſäge gerade zu zerſchneiden ſich an
ſchickt. Das Opfer nähert ſich immer mehr und mehr der
Säge und iſt nux noch wenige Centimeter von ihr entfernt,
als plötzlich die Heroine bereinſtürzt, die Stricke zerſchneidet
und den Unglücklichen „einem ſicheren Tode entreißt'. Ueber-
legt man nun, daß in dieſem Bilde Alles „echt“ iſt, daß ſich
eine wirkliche Dampfſäge bewegt, und daß der Mann wirklich
an das Brett gebunden wird, ſo kann Einem bei dem Gedanken,
was Alles bei der geringſten Nachläſſigkeit geſchehen könnte,
ſchon ein Schauder über den Rücken gehen. Bei der dritten
Vorſtellung verſpätete ſich der Auftritt der Heroine nur um
wenige Secunden, ſo daß der an das Brett gebundene Schau
ſpieler bereits den von der Maſchine kerurſgcgten Luftzug über
h Geſicht ſtreichen fühlte. Man, kann ſich denken, welches
eine Gedanken in dieſem Augenblicke waren. Aber die Mög-

lichkeit, daß einmal hier wirklich ein Verſehen vorkommen
könnte, genügt allein, um dem Stücke 100 Wiederholungen zu
garantiren!

er V Pelagie Sthamer-Andrieſſen, die dramatiſche
Sängerin des Stadttheaters in Köln (früher Leipzig), hat
ch am 15. Nov. mit dem Architekten Herrn
erlin vermählt.

Auf die I ße der Berliner Liedertafeln an
Moltke, welches Lied ſie bei einem ihm zugedachten Ständchen

alter Ende in

voxtragen ſollten, ſoll der große Feldherr geantwortet haben:
„Alles ſchweige.“ non e Vero

L Ueber die Erſtaufführung der Hochzeit
von Valeni', der wir am Sonnabend in Leipzig bei-
wohnten, waltete inſofern kein aünſtiger Stern, als durch die

Buchhändlers Fr. Wilh. Grunow, eines Anhaltiners, der,.

Erkrankung des Herrn Harkmann und des Irk. bon d om
berg für zwei der wichtigſten Rollen in lehter Stunde Umbe-
ſetzungen nöthig geworden waren, von denen die eine, der Er
ſatz des Herrn u onel durch Herrn Wieſe vow
Stadttheater zu Magdeburg ſich ſtark als ein unvollkommener„Nothbehelf“ ſnhibar machte. Doch um des in Nebrigen vorzüg-

lichen Enſenibles willen nahin man dieſe Lücke ſchon in Kauf.
Das Stück iſt aus einem Broxiner' ſchen Seuſations und
Schauerrvman enkſtanden und kann dieſen ſren Urſprung trotz
der geſchickten Bearbeitung durch Ganghofer, den berühmten Autor“ des „Herrgottsſ e von Ammergau' nicht ver
leugnen. Reich an ſtarker Effekten und theatraliſch außerordent
lich wirkſam verſetzt es uns in athemloſe Spannung, aber es
iſt die Spannung. mit der wir etwa einen Rontan aus dent
Neuen Pitavel verſchlingen, den wir doch am Ende unbefriedig?
und halb ärgerlich über die unnütze Aufregung in die wir uns
hineingeleſen, aus der Hand legen. Die Spannung erreicht
ihren Höhepunkt im 3. Akt in eine aufregender Seenen zwiſchen
der ſchönen Zigeunerin Sandaund einem Teufel von Staatsanwolr
Tſchuku. Leider ſchwächt der 4 im Schwurgerichtsfaal ſich ab
ſpielende Act den Eindruck weſentlich ab. Zwar wurde auch
am Ende lebhaft applandirt, aber es fehlte dem Beifall an der
Wärme, wie ſie ihm am 5 des 3. Aktes inuewohnte.
Um die a machte ſich in erſter n
Tichuku und Frl. BuſeSanda verdient. Die gang Aus
ſtattung der Salons zeugte von dem künſtleriſchen Geſchmack
zig der geſchickten Hand des Herrn Oberregiſſeurs Grün-

er g er-

Halliſche Lokalnachrichten vom 24. Rovember.
Der Abdrus unſerer Originalnächrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangstt

geſtattet
i Sitzung des Bürgervereins für ſtädtiſche Jutereſſen.

Ueber den aufgeſtellten neuen Beleuchtungsetat konnten Mil
theilungen bezüglich der Aufſtellung von Laternen gegeben wer
den. Auch fur den Weg nach dem zu erbauenden Schlacht
viehhof ſind neue Laternen vorgeſehenn worden. Jn Summa
ſollen 125 Stück einfache und 74 Doppelbrenner n wer
den. Augeführt wurde ein Fall in welchem in Folge nicht
genügender Kenntniß des Waſſerrrohrnetzes einem Hausbeſitzer
ganz bedeutende Mengen Ueberverbrauch von Waſſer angerech-
net worden waren, bis durch eine genauere Unter
ſuchung feſtgeſtellt wurde, daß der Rohranſchluß ſeiner Zeit ſo
bewirkt worden war, daß man dem einen Hausbeſitzer für 6 oder
3 Häuſer den Waſſerverbrauch anrechnen mußte, weil durch
ſeinen Waſſermeſſer die geſammte S a hatte
Zur Beſprechung kam ferner die Frage über Vermehrung
der Polizei: die Meinungen waren darüber getheilt unv
würde eines Theils die Verniehrung der Polizeiſergeanten be
fürwortet, denen auch in der Nacht der Schutz der Stadt anzuver-
trauen ſei, anderntheils wurde für Beibehaltung der Nachtwächter
eingetreten denn dieſes Jnſtitut bewähre ſich noch heute in
Berlin. Allerdings müßte das Nachtwächterperſonal erheblich
verſtärkt werden. Außer der weiteren Beſprechung der Stadt
verordnetenvorlagen kam zur Erwähnung, daß ein Schul
knabe, namens Spratthof, im Saale des „Prinz Carl Blumen
ſträußchen verkauft. obgleich das betreffende Polizeiverbot erſt
vor Kurzem wieder von Neuem bekannt gegeben worden ift.
Der Knabe beruft ſich bei ſeinem Verkaufsgeſchäft darauf. daß
ſein Vater die Saalräume des genannten Etabliſſemeits zum
B. umenſträußchenverkauf gepachtet habe.

e Der Zweig Verein für wiſfenſchaftliche Pädagvgit
wird ſich in ſeinen Winter- Sitzungen hauptſächlich mit Herbarts
pädagogiſchen Schriften beſchäftigen. Für die nächſten
Mittwoch im Franziskaner Reſtauxant ſtattfindende Sitzung
liegt vor: Herbart Ueber die äſthetiſche Darſtellung der Welt
als das Hanptgeſchäft der Erziehung“.

a Der Geh. Mediz.Nath. Prof. Dr. Gräfe feierte ggſtern
im Kreiſe ſeiner Familie ſeinen 60. Geburtstag. Wir können
bei dieſer Gelegenheit zu unſerer Freude berichten, daß der Ge
ſundheitszuſtand desſelben ſich wieder erfreulich gebeſſert hat

Stadttheater. Jn der Dienstags Aufführung von
Guſtav Freytag's „Die Journaliſten“ wird das neu ver
pflichtete Fräulein Eliſabeth Greve als Adelheid Runeck
debütiren. Der lyriſche Tenor Herr Koch -Englis ſingt aler
Welt Rolle am nächſten Mittwoch den Lyonel in der Flotow-
chen Oper „Martha“. Die Lady wird Frl. Gord on zuur

erſten Male vertreten. Am Donnerstag findet eine Wieder
holung der Oper „Norma“ in der bisherigen Beſetzung ſtatt
Der von ſeinem vorjährigen Auftreten in Halle a. S. hier noch
in beſter Erinnerung ſtehende Hofſchauſpieler Auguſt Jun
kermann wird am kommenden Freitag ein einmaliges Gaſt
ſpiel als OnkelBräſig“ abſolviren. Der gefeierte Reuter
Darſteller war urſprünglich für dreimaliges Gaſtſpiel verpflichtet.
Durch die Krankheit des Künſtlers war es ihm unmöglich ge
weſen, ſeinen vielſeitigen Gaſtſpiel-Verpflichtungen nachzukommerr
und. ſo mußte auch ſein hieſiges Gaſtſpiel auf eine Rolle be
ſchränkt werden. Herr Junkermann begiebt ſich von hier aus
direct nach Holland, um dort anf den verſchiedenen größererr
Bühnen ſeine Reuter- Geſtalten vorzuführen. Billetbeſtellungen
zu dem Junkerutann'ſchen Gaſtſpiel werden bereits heute von
der Theaterkaſſe entgegengenommen. Am nächſten Sonntag
werden Meyerbeer's „Die Hugenotten“ in theilweifer
Neubeſetzung gegeben.

a Die Frequenz nuſerer Friedhöfe geſtern am Todten
feſte blieb in Anbetracht der troſtloſen Jebenntterung hinter
dem der Vorjahre um ein Bedeutendes zurück. Eingeleite
wurde das Todtenfeſt bereits am Sonnabend durch ein ein
viertelſtündiges Glockengeläute. Sämmtliche Gotteshäuſer waren
am geſtrigen Tage überfüllt

Am hieſigen Kgl. Amtsgericht werden vom 1. Der
ab endlich drei neue und zwar zwei ne gen (Ob
iekte iwer und eine Straf- Abtheilung (Schöffengericht)
neu gebildet.

W. Von einem RNangierzuge Darig hre wurde beute
um 6 Uhr der Bahnarbeiler Sch. von hier, als er in

Begriffe ſtand, ſich nach dem Eilgutſchuppen zu begeben und
um ſich den Weg dahin abzukürzen, zwiſchen den Wagen des
ſtehenden Zuges hindurch kriechen wollte. Jn dem Augenblicke
als er zwiſchen den Wagen ſtand wurde noch ein Wagen an
den Zug nachgeſchoben, wodurch der Letztere in Bewegun
gerieth und der Mann zu Falle kam. Der Unglückliche erli
ſchwere Verletzungen der Beine und des Kopfes und mußte vo
Platze getragen werden

TTTT

Stadttheater.
Tanuhäuſfer.

Ein neuer Anwärtex auf das Fach des lyriſchen Tenors,
Herr Koſch-Engli, ſtellte ſich in der geſtrigen „Tann-
hä u 4 r“ Aufführung unſerm Publikum vor. Die Partie des
Walther von derWVogelweide iſt aber nicht weniger als geeiauet.
die Fähigkeiten eines lyriſchen Tenors prüfen zu können. Außer
einem Satze im Sängerkrieg tritt Walther ſoliſtiſch nicht her

aber auch nach dem Debut als Walther feſtzuſtehen, daß Herr.

er muſikaliſch zu ſingen weiß. O
Tongebung (das ſogenaunte „Knödeln“) eine dem Geſange des
Debutanten anhaftende Unmanier iſt J nur die Folge der
mit dem erſten Auftreten vor fremdem Publikum verbundenen
Befangenheit war, wird das Auftreten in einer Partie ſeines
eigentlichen Fachs erweiſen. Da Herr ch in der äußeren
Erſcheinung und hinſichtlich ſeiner ſchauſpieleriſchen Aktion und
muſikaliſchen Sicherheit einen günſtigen Eindruck hinterließ
wünſchen wir von ganzem Herzen daß unſere Befürchtungen

ſich als grundlos erweiſen. Ein „Gäſte kamen Gäſte
gingen“ noch weiter in die Saiſon hinein würde für das Re
pertoir unſerer Oper nachgerade zum Hemmſchuh werden müſſen.
Jndem wir uns der Aufführung ſelbſt kurz zuwenden, ſehen
wir uns in vornhinein genöthigt, Frl. Gordon welche geſtern
als Venus den nicht ungünſtigen Eindruck i erſten Auf
tretens in dieſer Rolle tota eder e für dieſeäußerſt wichtige Tannhäuſer Partie mit aller n nheit
abzulebnen. Es nübt hier kein Cachixen, kein „durch die Vlume

vor; ſeine Betheiligung an den Enſembles iſt zwar wichtig, er
möglicht aber ein kritiſches Sondiren nicht. Das ſcheint uns

Koch Engli über nicht geringe Stimmfonds verfügt und daßb die geſtern ſtörende gepreßte



ba te die rig lonſt recht gute, ſtelleuweiſe ſogar muſter
i

z er eine vor

ſreher Frr Garoon u gicht ehlferüt. in der Lage.t nur mäßigen Anſprüchen an die Venuns zu genügen e

ge Aufführung durch ihre von muſikaliſcher Unſicherheit zer
xiſſene, von dramatiſcher Ausarbeitung keine Spur zeigende

nfängerleiſtung geradezu in ernſte Gefahr. Da wir aber in
rl. Pro t eiile duerete e Venus und in Frl. Pleſch-

reffliche Eliſabeth beſitzen, ſo wird die Dixection
die weiteren Tannhäuſer-Aufführungen auf die vorjährige

Beſetzung zurückgreifen müſſen, weun es ihr, woran wir nicht
d eln, um des geniglen Dichter-Componiſten würdige Dar

ietungen zu thun iſt. Jrgendwelche Unbilligkeit vermögen wir
t puſesgp ger nicht zu erblicken, da auch dem künſtle

chen Ehrgeize d erer werthgeſchätzten Primadonng, nachdem
e zweimgl die Eliſabeth mit w. Erfolge geſungen hat,
enüge gethan i ex einzig richtige Ehrgeiz des Künſtlers

iſt eben zweifellos der, ſich da in den Dienſt der Kunſt zu ſtellen,
o man ſeiner am nöthigſten bedarf. Wir gebrauchen Frl.
vo s ky als Vertreterin der Venus zur allerhöchſten Noth.

eben der ausgezeichneten Eliſabeth von Frl. Prosky ragte
errn Stävens Tannhäuſer alanzvoll aus der Aufführung

erans. Wir ſtehen nicht an, zu erklären daß Herr Stäven
ch in Bezug auf ſeine Wiedergabe dieſer muſikaliſch-dramagtiſchhen Paklie mit jedem ſeiner Fachgenoſſen meſſen kann.

Herr Dem nth iſt ein Wolfram, der ſeines Gleichen ſucht.
anz einverſtanden waren wir diesmal mit dem Landgrafen

des Herrn Keller. Jm Orcheſter war die anhaltend naſſe
Witterung anf die Stimmung nicht ohne Einſlu geblieben.

C. Reinhold.
Todtenfeſt-Vorfeier der Singakademie.
Die am Sonnabend e zur Vorfeier des Todtene in ficheer tkirche von der Sing- Akademie veran

taltete geiſtliche ſten rn war recht wohl geeignes ein
bedrücktes Gemüth zu erheben, einem trauernden Herzen Troſt
zu ſpenden und zwar ſowohl hinſichtlich der aufgeſührten Werke,
als auch in Beziehuung auf den Totaleindruck der Aufführung
ſelbſt. Und groß war die Zahl derer, die zur Theilnahme an
der r eier erſchienen waren; die geräumige Marktkirche war in allen Theilen gefüllt. Eingeleitet wurde die Auf
e durch die Cauntate des muſikaliſchen Wundermannes

ach „Gottes Zeit iſt die allerbeſte Zeit in der meiſterlichen
earbeitung unſeres Rob. Frauz. Die mit der beſonderen

Auſſchrift: „Ketus tragieus“ verſehenen Cantate giebt dem
mahnenden Worte: „Gedenke zu ſterben“ einen geradezu er-

abenen Ausdruck. Die feierlich weihevolle Jntroduction
onating für Orcheſter bereitet auf das Kommende in

ernſter Stimmung vor; in ine Tönen leiten die beidenFlöten zu dem wunderſchönen hor Gottes Zeit iſt die aller
beſte Zeit mit dem fugirten „Jn ihm leben, weben c.“ und
dem Todesſchauer ausmalenden ,Jn ihm ſterben wir“ über.
Die eindringliche Klage des Solotenors „Ach Herr, lehre uns
bedenken“, von der o liner Flöte wirkungsvoll illuſtrirt, die
Mahnung der Bäſſe „Beſtelle dein Haus“, die düſtere Todes-
verkündigung. „Es iſt der alte Bund, Menſch, du mußt ſterbeu“,
die von unerſchütterlichem Gottesvertrauen beſeelte Alt-Arie „Jn
Deine Hände befehle ich“, der troſtvolle Zuſpruch des Baßſolos
„Heute wirſt Du mit mir im Paradiefe ſein“ mit dem choral-
förmigen Alt-Tutti „Mit Fried' und Freud' fahr' ich dahin“, ſo
wie der die dreieinige Gottheit preiſende Schlußchor „Glorie,
Lob', Ehr' und Herrlichkeit ſchaffen ein hinſichtlich ſeiner ſteten
Steigerung ſelten herrliches Werk. Seine Wiedergabe durch die
Sing- Akademie und deren Soliſten entſprach dem Werthe der
d ne die Chöre hätten aber hier und da durch beſſere
dynamiſche Schattirung zu noch größerer Wirkung gebracht werden
können. Auf die von Frl. Marie Berg aus Nürnberg gefühls-
tief vorgetragene Sopran Arie: Ich weiß, daß mein Erlöſer
lebt aus Händel's „Meſſias folgte die herrlichſte aller Todten
meſſen, Mozart's unſterbliches Requiem. Ein näheres Eingehen
guf das durch vielfache Aufführungen hier genügſam bekannte
Werk. deſſen ausgeprägt kirchlicher Charakter, ſein epiſchlyriſcher
Gehalt ihm vor allen anderen Todtenmeſſen einen Platz in der
Kirche anweiſen, können wir uns erſparen Es bedarf keiner
Worte und „doch weiß es die Welt“, daß Mozart in ſeiner
Meſſe für die Todten die idealſte Touſprache für Leben und
Tod, Vergänglichkeit des Jrdiſchen und das ewige Leben redete,
daß für die Hoheit der göttlichen Mafeſtät, die den Menſchen
befallenden Todesſchauer, die Darſtellung des über die Welt
hereinbrechenden jüngſten Tages und den t der Ver
dammten Niemand Ausdrucksmittel von größerer Erhabenheit
heit finden konnte. Mozart's „Meſſe für die Todten' iſt uns
auch deshalb doppelt werth, weil ſie den Gedanken ſeines
Schöpfers an den eigenen Tod rührend ergreifend ausathmet:
es ſollte ja Mozart nicht mehr beſchieden ſein, das Requiem zu
vollenden. Die Aufführung durch die Sing-Akademie“
vermittelte faſt durchgängig einen reinen Kunſtgenuß, für den
wir Herrn Muſikdirektor Otto Reubke, welcher ſich wieder
als geiſtvoller Juterpret und umſichtiger Leiter bewährt, warmen
Dank ſagen. Die treffliche Gefammtdarbietung läßt uns mit
Ausſtellungen über einige mindergelungene Einzelheiten gerne
zurückhalten. Jn hervorragender Weiſe betheiligte ſich das
Halle'ſche Stadt- und Theater- Orcheſter an der Auf
führung; feine Soliſten die Flöten in der Cantate, die Tenor-
poſaune in dem „Fuba mirum“ des Requiems legten in ihrer
Tüchtigkeit für die ausgezeichnete Zuſammenſetzung des ganzen
Orcheſters rühmendes Zeugniß ab. Die Soliſten: Frl. Marie
Berg aus Nürnberg, welche über einen klangſchönen und gut-
geſchulten Sopran verfügt, Frl. Eliſe Lehmann aus Erfurt
(Alt), mit deren dunkler theilweiſe auch gaumiger Tongebung
wir uns aber nicht befreunden konnten, Herrn Heinrich
Grahl aus Berlin, deſſen ſchöne biegfame Tenorſtimme wir
ſchon von früheren Coucerten her kannten und Herrn Rud.
von Milde, der ſich als ein trefflicher Baſſiſt einführte, gaben
durchgehends ſehr Anerkenneuswerthes. Als beſonders gelungen
iſt von den Solonummern die Tendrarie in der Cantate, das
Baßſolo daſelbſt, aus dem Requiem „Recordare“ und „Bene-
dictus“ zu erwähnen. C. Reinhold
Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Sitzungstage des Bezirks-Ausſchuffeszu Merſeburg im Jahre 1891. Für das Jahr 1891
ſind die Tage, an denen öffentliche Sitzungen des Bezirks-
Ausſchuſſes zu Merſeburg ſtattfinden werden, vorläufig wie
folgt: 9. 23. Januar, 6. 20. Februar 6.20. März, 10. 24. April,
8. 29. Mai, 12. 26. Juni, 10. Juli, 4. 18. September, 2. 16. 30
Oktober, i. 27. Nodember und 11. Dezemder feſtgeſetzt. Etwa
r W Lage der Geſchäfte gebotene Abänderungen bleiben

orbehalten.
M Merfeburg, 24. November. (Todtenfeſtkonzert.)

Zur Feier des Todtenfeſtes hatte der Königl. Muſikdirektor,
Herr Domorganiſt C. Schumann mit ſeinem Geſangverein
am Sonntag Nachmittag in unſerm herrlichen Dome eine geiſt-
liche Muſikaufführung veranſtaltet und dazu „Ein deutſches
Requiem“ von Brahms gewählt. Das hochbedeutende
Werk erfuhr unter der geiſtvollen Leitung des Herrn Schumann
eine in jeder Beziehung befriedigende Wiedergabe. Die Chöre
zeugten von einem fleißlgen Studium und verſtändnißinnigem
Eindringen in die großen Schönheiten des Brahm'ſchen Werkes
und die durch tüchtige Kräfte verſtärkte Stadtkapelle mit

er intelligenten Sängerſchaar zum würdigen Gelingen.
Als Soliſten waren eine dem Vereine angehörige Dame
(Sopran) und Herr Opernſänger Bachmann vom Halle'ſchen
Stadttheater mit großem Erfolge thätig. Die ſchöne Baryton-

Weißeufels, 24. Nov. (Katholiſche Schule.

herige kolboliſche Volksſchite in ſtädliſche Verlvaltullg über noth
Dmen werden. iefen Ausgang würde übrigens diefe ſeit Jah-

ren zwiſchen unſerer politiſchen und der katholiſchen Gemeinde
ſtreitige Angelegenheit nach dein neuen Volksſchulgeſetzentwurf
ſo wie ſo genommen haben Infolge des elenden unanfhör-
lichen Regenwetters iſt unſer heuriger Wochenmarkt von etwa
30 Verkäufern befucht.
kommen.

Vom Lande ſind gar keine hereinge-

Genthin, 23. Nov. (Auf dem dir er abge
baltenen Viehmarkte) hatte man wieder
ſich über das köſtliche Rindvieh zu freuen.
rückblicken kann, ſieht den großen

elegenheit,
Wer 30 Jahre zu

Unterſchied zwiſchen
jetzt und damals. Das Vieh wurde durchweg theuer be-
zahlt, unter 300 iſt kaum noch eine gute Kuh zu kaufen.
Wenn früher die Beſitzer ihr Vieh ſelbſt auf den Markt trieben,
ſo hat ſich das im Laufe der Zeit ſehr geändert. Wir haben
eine Menge Handelsleute, die das gute Vieh vorher in den
Ställen auffkaufen und dann in kleinen Heerden zu Markte
bringen. Für unſere Landwirthe iſt der Martinimarkt der beſte
Sie hahen um diele Zeit alle rin Arbeiten beſeitigt,ie

flegen deshalb auch nicht zu fehlen. er Verkehr iſt ſtets beän. Die Ferkel ſind jetzt wieder in großer Anzahl vor
handen, deshalb auch im eiſe bedeutend gefallen, für 10 .4
iſt das Paar wieder zu kaufen. Seit einiger Zeit hauſiren die
Haudelsleute wieder damit, was ſeit vielen Monaten nicht der
Fall war-

Aus unſerem Leſerkreiſe.
Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über

nimmt die Redaktion dem Publikunr gegenüber keinerlei
Verautwortung.)

Motto: Enes Mannes Rede
ſt kenes Mannes Rede.

Man ſoll ſie hören alle bede.
Halle, den 24. November

Sehr geehrter Herr Redakteur!
1390.

Jn Nr. 275 Jhrer geſchätzten Zeitung leſe ich unter der
Rudrik: Ans dein L eſerkreiſe einen gegen die Leitung des
hieſigen Stadttheaters gerichteten Angriff, unterzeichnet „Ein
alter Abonnent des Stadt- Theaters. Jch bitte Sie höflichſt,
nachſtehende Zeilen als Erwiderung meinerſeits geneigteſt auf-
nehmen zu wollen. Es iſt nunwahr, daß am vorigen Sonn-
abend das Ballet Meißener Porzellan und das Luſtſpiel
„Durchlaucht haben geruht' außer Abonnement
wurde. Es iſt unwahr, daß

gegeben
den Abonnenten die ſchuldige

Rückſicht vorenthalten wird, da ſämmtliche Werke, welche auf
dem hieſigen Stadttheater erſcheinen und bei Publikum nnd
Preſſe Beifall finden, auch den Farben Abonnenten der Reihe
nach vorgeführt werden.

So ſind mit Ausnahme von drei Werken bisher auch
ſämmtliche Opern im Faxben- Abonnement gegeben worden
und darunter Werke von Beethoven, Wagner, Roſſini,
Flotow, Weber, Verdi, Gounod, Bellini.alevy, Neßler und den allerdings auch nicht ganz un
talentirten Componiſten Mozart und Lortzing. Auch
„Lohengrin“ und Taunhäuſer werden, wie im vorigen,
ſo guch in diefem Spielabſchnitt den Farben Abonnenten vor-
geführt werden.

Ebenſo auch die Oper Mignon' in allen vier Farben.
Verlangt nun der Herr Einſender, daß ich bis heute, wo erſt
das erſte Drittel des Spielabſchnitts verſtrichen iſt, ſämmtliche
große Opern der Reihe nach den Farben- Abonnenten vorführe?
Was würden wohl die Passepartout- Abonnentendazu ſagen, wenn ſie viermal bintereinander Lohengrin,
Tannhänſer n. ſ. w. zu hören bekämen? Mein Beſtreben
iſt, allen Theaterbeſuchern die ſchuldige Rückficht augedeihen

u laſſen. Ferner ſpricht der Herr Einſender von unbedentendenLuſtſplelen, mit welchen die Abonnenten abgeſpeiſt worden feien.

Bisher haben die Luſtſpiele Minna von Barnhelm von
Leſſing, Die
Diana von

ournaliſten von Freytag und Donna
Moretto den Spielplan beherrſcht. Dieſe Werke

heg unter dem gebildeten Publikum zu den Perlen der Luſt-
piel-Literatur und haben klafſiſchen Werth. Sollte dieſes dem

Herrn Einſender unbekannt ſein? Auch Richard Wagner's
Tannhäufer habe i ch bis jetzt für ein hochwerthiges klaſſi
ſches Werk gehalten, welches nicht unwerthetſt, an hohen Feier-
tagen r ührt zu werden.

Der err Einfender beliebt „Tannhäuſer“ ein fideles
Werk zu nenneu, mit welchem ich meine Kaſſe füllen will.

Daß ich die Theaterkaſſe zu füllen beſtrebt bin, wage ich
durchaus nicht zu leugnen. Jm Gegentheil, es iſt meine Pflicht
und Schuldigkeit, für möglichſte Füllung derſelben zu ſorgen.
Was würden wohl die hunderte von erſonen, welche beim

ieſigen Stadttheater ihren Lebensunterhalt verdienen, für Ge
ichter maen, wenn am erſten eines Monats die Thegkerkaſſe
nicht die gehörige Füllung aufzuweiſen hätte.

Noch Manches at der Herr Einſender über mein Spar-
ſyſtem zu e Das wird mir außerordenttich angenehm ſein,
denn auf die
beim Theater fle
exiſtiren. Nur möchte ich

e Weiſe würde das Publikum erfahren, daß auch
fleißige, ordentliche und ſparſame Menſchen

den Herrn Einſender freundlichſt ein
laden, mir vor ſeiner l rn gie Ehre ſeines Beſuches
im Theater zu ſchenken, damit er überzeugen kann, wie
ordentlich, fleißig und ſparfam es dort zugeht. Auch ſtehen die
Kaſſenbücher u. ſ. w. zur Einſicht offen.

Vielleicht überzeugen dieſelben den Herru Einſender davon
wie hoch ſich die Koſten eines großen Theaters belaufen Jch
bin von früh bis Abend ſpät im Theater zu finden.

Zum Schluß kann ich eine Bitte nicht unterlaſſen. Wäre
es nicht richtiger, wenn die verehrlichen Abonnenten ihren
Wünſchen und Beſchwerden im Theaterbureau Geltung ver-
ſchafften, wo ſie auf coulanteſte Berückſichtigung mit Gewißheit
rechnen dürfen, als durch mitunter recht ſeltſame „Ein-
geſandts“ das Theater nach außen hin zu ſchädigen 2

Der Herr Einſender hat, wie es mir ſcheinen will, auch
wohl weniger die in Frage kommende Sache im Auge gehabt,

als vielmehr ſeinem perfönlichen Groll gegen meine Perſon Luft
zu ſchaffen verſucht. Meine heutigen Zeilen belehren ihn viel
leicht eines Beſſeren.

Genehmigen Sie, ſehr geehrter Herr Redakteur, die Ver
ſicherung meiner vollkommenſten Hochachtung,

Jhr ergebenſter
Rudolph Pächter des Stadttheaters

Aus aller Welt.
Hamburg, 20. November.

fall der Emder
Trawlnetzfiſcherflotte, welcher, wie ſ. Z.

Ueber den Ueber-
iſcherflottille durch die engliſche

gemeldet
wurde, am 19. Oktober ſtattfand und eine durch Vermittel
ung des Oberpräſidenten v. Bennigſen und des Hamburger
Senats an die Reichsregierung gerichtete Eingabe zu Folge
hatte, werden jetzt erſt Einzelheiten bekannt, welche das
Verfahren der engliſchen Fiſcher als offenbaren Seeraub
charakteriſiren. Von deutſchen Schiffen wurden überfallen
die der Heringsfiſchereigeſellſchaft gehörenden Logger „Vor-
wärts“, „Miniſter v. Scholz“, „Fürſt Bismarck“, daſſelbe

per trefflichen Krumbholz an der Spitze wetteiferte Ahnfetge Wenn eder
führte, beſtand aus 100 Fahrzeugen und 4 Dampfern,
welche von Oſten herannahten, mit ausgeworfenen ſchweren
Trawlnetzen und ohne Beachtung der ausgehängten Later-

Gravenhager Konvention vom 6. Mai 1882, in die aus
n des änſiler in unde Geſang bkaensnnten Künſtlers kam in unſerm Dome zu nen und Lichter und unter Verletzung der Vorſchriften der

Wochenmarkt,) Zum 1. Dezember bereits wird unſere bis geworfenen Netze, der dentſchen und holländiſchen Fiſcher

direkt hiſſeinſegelken, aues fortriſſen und abkappken. Am
nächſten Tag übergab der engliſche Trawler-Hero V.
234 einer holländiſchen Bomſchnit die weggenommenen
Netze und Brails, weigerte ſich aber dem Logger „Vor-
wärts“ deſſen Eigenthum zurückzuſtellen, gab es vielmehr
erſt nach der Gegengabe des am Logger befindlichen Schnap
ſes heraus, nachdem er zuerſt eine Geldſumme dafür ver
laugt hatte. Jn Folge dieſes räuberiſchen Ueberfalls haben
ſich die Rheder von Scheveningen auch mit einer Eingabe
an die zweite Kammer der Generalſtaaten gewandt, um
beim Marineminiſter eine verſtärkte Polizeiaunfſicht auf See
zu erlangen. Auch am 17. Oktober hatte die engliſche
Yarmouth-Fiſcherflotte in der Dunkelheit die Netze der hol-
ländiſchen Schifferflotte durchfahren und abgekappt. Jn
Hamburg, in Emden iſt man geſpannt, welche Maßregeln
die deutſche Reichsregierung ergreifen wird, um der zu-
nehmenden Frechheit der engliſchen Fiſcher in der Nordſes
zu ſteuern.

Oldesloe, 20. November. Von dem gegen
Mittag von Schwarzenbeck kommenden Zuge
wurde bei der Station Rohlfshagen ein Mann über-
fahren. Derſelbe hatte ſich, anſcheinend in trunkenewn
Zuſtande, mitten ins Geleiſe, gerade dem anbrauſeuden Zug
in den Weg geſtellt. Da es dem Lokomotivführer trotz
aller Anſtrengungen nicht möglich war, ſofort zu bremſen.
ſo ward der Tollkühne von der Maſchine erfaßt und zie
Boden geworfen. Der Kopf des Un glücklichen wurde
hierbei vollſtändig zermalmt, ſo daß er auf der
Stelle todt war.

Hagen, 19. Nov. (Der Hund als Lebens
retter). Ein hieſiger Bürger, der dieſer Tage dem Jagd
vergnügen oblag, wurde in der Nähe der Eiſenbahn vor
erheblichem Unwohlſein und Schwindel befallen. Er
ſtürzte wiederholt nieder, raffte ſich jedoch wieder auf und
gelangte ſchließlich in ſeinem Taumel an den Bahndamnmr,
den er herabſtürzte. Beſinnungslos blieb er auf einem
Geleiſe liegen. Winſelnd erſchien der Hund des Jägers
an einer Wärterbude, lief ab und zu und geberdete ſich
ſo merkwürdig, daß der Bahnwärter ſich veranlaßt ſah, dem
Thiere zu folgen. Der verunglückte Jäger wurde nun ge
funden und wenige Minuten vor der Ankunft eines
ges der ihn überfahren hätte, weggeſchafft.

hat der treue Hund zweifellos ſeinem Herrn das
Leben gerettet.

Fulda, 19. Nov. Einen gefährlichen
Paſſagier) führte der geſtern Abend gegen 7 Uhr
hier eingetroffene Perſonenzug aus Bebra mit ſich. Der-
ſelbe bedrohte zwiſchen Hünfeld und Fulda drei andere
auf dem Zuge befindliche Perſonen einen Mitreiſenden,
einen Bremſer und einen Schaffner mit einem
Revolver, wenn ſie nicht alsbald dafür Sorge trügen,
daß der in dem Waggon vierter Klaſſe, in welchem er
fuhr angeblich herrſchende Schwefeldunſt beſeitigt würde.
Dem herbeigerufenen Zugführer gelang es, dem Menſchen
den noch mit zwei ſcharfen Patronen geladenen Revolver
zu entreißen. Er verſicherte ſich ſeiner Perſon und über
lieferte ihn bei der Ankunft auf der hieſigen Station der
Schutzmannſchaft. Der ans Newyork kommende Ver-
haftete iſt der 21jährige Tagelöhner Fritz Roth aus
Neuſtadt a. d. Eich in Oberfranken. Derſelbe wurde zur
Aburtheilung dem hieſigen Amtsgerichte überliefert. Schon
unterwegs hatte er einen Schuß abgegeben, von welchem

Awmerikas ausgedehnt.

ſich die Hülſe noch im Laufe vorfand.

Vermiſchtes.
Kaiſerin Engenie ließ der franzöſiſchen Regierung

einen Zwangsauftrag wegen Zahlung von 4 Millionen
Francs für die während der Commune zerſtörten Möbel
in den kaiſerlichen Schlöſſern zukommen. Die Gerichte
hatten der Kaiſerin dieſe Summe im Jahre 1875 zu
erkannt, doch machte ſie bisher von dem Urtheil keinen
Gebrauch.

Der menſcheufrenudliche Segen der Heiraths
Annonce hat ſich nunmehr auch auf die Jndianer Nord
mer Das „PrairieJournal“ brachtekürzlich folgende Anzeige: „Der Häuptling der S

bietet 1000 Pferde einem achtbaren jungen weißen Manne,
der gut empfohlen iſt und des Häuptlings achtzehnjährige
Tochter heirathen will; er muß ſich im Territorium der
Indianer niederlaſſen und ſich auf den Ackerbau verſtehen,
den er die Jndianer lehren ſoll. Die Pferde ſind 50 000
bis 80 000 Dollars werth. Die junge Jndianerin iſt von
mittlerem Wuchſe, mit regelmäßigen Zügen, ſchwarzen Augen
und prächtigen Haaren Sie hat viel Anſtand und Anmuth.“

Zum Koch ſchen Heilberfahren liegen eine Anzahl neuer
Nachrichten vor. Das Mittel iſt nun trotz ſeiner Seltenheit an
verſchiedene Jnſtitute und Private abgegeben worden. So theilt
man aus Köln mit Die Herren Doktoren J. Prior und Karl
Rumpf haben das Mittel bereits erhalten. Das Quantum reicht
für etwa 5000 Jmpfungen aus. Die beiden Herren werden in
nächſter Woche mit den Jmpfungen beginnen. Ebenſo iſt das
Heilmittel in Bonn eingetroffen. Die erfte Anwendung des
ſelben an zwei Phthiſikern findet durch Profeſſor Finkler ſtatt.

Wie das Pariſer „Bulletin Medical' meldet, beglückwünſchte
Paſteur Prof Koch auf telegraphiſchem Wege Der Schleſ.
d otee haben die Breslauer Stadtverordneten beſchloſſen.
den Magiſtrat zu erſuchen auf Koſten der Stadt alle Maß
nahmen zu treffen, welche für die Jntereſſen der ſtädtiſchen Spi
täler, ſowie der Einwohnerſchaft behufs Einführung des Koch
ſchen Heilverfahrens in Breslau geeignet erſcheinen. Aus
Rom meldet man, daß bis zum 20. noch kein italieniſcher Pro
r behufs Studiums des Heilverfahrens nach Berlin ent-
andt worden ſei, weil Profeſſor Koch gebeten hat, damit zu

verziehen. Die Verſuche mit dem eingetroffenen Jmpfſtoff find
von Profeſſor Celli, dem Chef des bakteriologiſchen Jnſtituts,
begonnen worden. Birmingham iſt die erſte engliſche
Stadt, welche beſchloſſen hat, die Wirkſamkeit des Verfahrens
Dr. Koch's zur Heilung der Schwindfucht zu prüfen. Vier BVir
minghamer Aerzte, Dr. Crooke (Pathologe), Dr. Saundby, Haupt
arzt des allgemeinen Krankenhauſes, Vr. Simon, Hilfsarzt, und
Dr. Gilbert Barling (Pathologe) haben ſich nach Berlin begeben,
um der Behandlung der Spezialfälle ſeitens Or. Koch's beizu-
wohnen. Wenn die Erfolge ihren Erwartungen nur t
maßen entſprechen, ſoll in Birmingham eine Anſtalt für die Be
handlung von Schwindſüchtigen nach der Methode Dr. Koch's
gegründet werden. Profeſſor Fräntzel theilt übrigens in
der Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift mit, daß das
Koch'ſche Heilmittel auch beiJnhalation S wirkſam
ſei. Die Petersburger Tagesblätter beſchäftigen ſich ein
gehend mit der Entdeckung Koch's. Von ällen Seiten wird

W eihnachts-Ansverkaurf,
Mein grosser

in allen Räumen meines Geschüftshauses
eröffnet, danert ununterbrochen bis
zum 24. Dezember.
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demſelben eine neidloſe Aberkennung un Die Pekersburger J aus Kitzingen melden, wurde gegen eine dorkige Wein
Duma (Stadtrath) beabſichtigt, einen der ſtädtiſchen Aerzte nach

um die Koch ſche Heilmetbode zu ſtudiren.

Knmoriſſſiches.

di Jn der Automaten- Ausſtellung
„Hier,
orgel, welche zu ſpielen h wen man einen Nickel hinein-

Berlin zu entſenden,

Erklärer:

wirſt!“ Verliner Hauswirth; „Sagen Sie 'mal, jiebt, es
keinen ſt erkaiten, der ſofort uſſhört, wenn man nen Nickel
vinwirſt?“

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Amtsrath Rimpan nebſt Familie

a. Schlanſtedt. Frau Rechtsanwalt Koſſinna nebſt Familie
a. Querfurt. Rittergutsbeſ. Rücker nebſt Gem. a. Berlin. Offizier
von der Wenſe nebſt Gemahlin al Haimover. Rentier Liengu
wen Gemahlin a. Berlin. Graf von Moltke nebſt Gemahlin

Berlin. Geueräldirektor r peart a. Weſteregeln. Ritt-meiſter a. D. Frhr. von Buſſe Berlin. Premierlieutenant
Lindenau a. Langenſalza- eingroßbandler Schultz a. Haon-
nover. Rentier Behrens a. Hannover. Architekt Schorbach a.Hannover. Eoncertſanger Grahl a. Berlin. Concertſäuger von

Milde a. Berlin. Kaufleute Fris g. Alfeld, Adolf Stern a
Bieleſeld, Simon Löſer a. Gotha, Weil a. Frankfurt a. M.Schmidt a. Eſſen a. Ruhr, Weigert a. Görlitz. Reutier Fehſe
g. Dresden. Dr. Droege a. Hamburg. Kaufleute: Tie a
Friedeherg a. M., Zobus, Zweifler a. Geiſenheim, Weiſe a.Magdeburg, Troinontier d Paris, Leyſer a. Crefeld, Uncken
Da a. HannMünden, Epſtein al Dresden Gebhardt ar

änau.

Standesamtsngchrichten von Giebichenſtein.

Meldung vom 19.-21. November.
Eheſchließung: Der Handarbeiter C. E. Ziegler und Feld

arbeiterin L. A. Graß, Reilſtr. 38.
Anufgeboten: Der Weißgerber T. A. Dreßler und

Fabrifarbeiterin W. L. E. Rindel arg f r 12.Geboren: Dem Mir Hin e olbe 1. er10. Dem Bierfahrer F. A. nie 1 See DemEifenhobler H. Bergholz 1 S Drolhaſche Straße 33. Dem
Fabrikarbeiter G. H. Jordan rö.. Burgſtr. 17. Dem Handels
mann F. L. Trenſinger 1 S., Trotdaſche Straße 34.

Geſiorben: Des Fabhrikardeiters F. H. S.,T., Eichendorffſir. 36. Des Malers v Fauſt S., 15 T.
en i. Des Handarbeiters C. E. H. Dilsner T.

J. 8 M. 10 T., Leopoldſtr. 32.
Juduſtrie, Handel und Finauzeu.

oburger Aktienbrauerei. Der für 1889/90etgitſte Reingewinn beträgt 126 251 wovon 23 o Dividende

Die 500 vertheilt werden ſollen. Verkauft wurden 59800
ektoliter.

Kursbericht.GFeruſbrechmeldnng der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 22,. Noveiber 2 Uhr Min. Nachin.

h
Reichsanleibe. 105. *Dortm. UnionSt.-Pr. 94,25

*3 do 5 97 Wotthardbahn 5750„34 do 56 Delt, e Actien 163,1245 Conſols 10490 Franzoſen 106,62*3 d es Von haden 58,62*395 do 625 Riebeck Montampverke 180,75
3 Landſch. Etr.- Pfd.

*30 84 75
*Cröllw. Papierfabrik

9 FHarpener Kohlen 194„DiscontbComſnandit 206, t ufſ. Süd Weſt 81 90
Darmſtädter Bank o .90 49 Oeſtr. Goldrente 94.90

„Dentſche Bank l 54 L Ung. do. 489 37Berl. andelsgpſellſch. '153 50 200 Renten 1.62
*Dresdner Bank 150,50 Ruſſ. 396, 76Bochumer Gubſtaht 152, Seite Nöten. 176
*Laurahütte 13490 Nuſſ. do. 237,76

Tendenz fchwach-Die mit bezeichneken Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Gelreide-Vörſe.
v gero 190,--, Nov. 192, April-Mai 191,50, Tenden:

chwachNöagen: loco 182,50, Nov. 18425, April Mhi 16928, Tendeup
behanptet,

Nov. 142 ApritMai 140,—, Tendene löch
Rüböl: April- Mia 3720, behauple t.Spiritus: (Ter Waare les 4120, Pov. We 4650, Abtigret

41,70. (50er Waare), loco 60,60.Petröleum: loco 22,10.

Fondsbörfe. Die Börſe war heute aus verſchiedenen Grün-
den verſtimmt und die Umſätze im Gegenſatz u den letzten
Tagen der vorigen Woche in er ehetet Weiſe beſchränukt.
Zunächſt glaubte man der Reiſe von Hanfemaänn's nach London
eine ungünſtige- Bedeutung beilegen zu müſſen und die Baiſſe-
vartei Kahm deshalb die aiſte Gelegenheit wahr, i r Con
mandit vhue weiteres und ohne Bedenke um etſog 2 hernbh Jufolge dieſes Rückganges“ gaben auch die übrigen

anken nach. Später wurden nene HGeldſchwierigkejten
Wien gemeldet ünd aus r wurden Ah tungen u alich
er Prolongalion an t mo löut, Man giebt fich in Paris derBeſorhiß daß London m Uftiino viel Wadre nach dort

ſenden werde für welche ſchweb Unterkommen zu ſfinden ſein
werde. Auf dieſe h hin trat noch größere en rzu Tage ſo daß der Verkehr o an S en
M ehe ebeufg 3 ſchwach; uawſentlich u c en
werthe erhebliche Abſchläge erleiden. Oeſterreich en
anfängs ſchwach, zogen ſpäter wieder an l Staats
bahnen, Lombarden und nxer; Warſch Wiener gobey eini e
Prozente nach. Heiwiſche, Bahnen blieben ne ohne Geſchäfl:
Oſtpreußen, Marienburger und Lübecker ermäß ging e
Fremde Renten bebaupteten ſich zienilich gut.ver 3 c drößeren Angebotes ziemlich matt. e eet

diseldckorfe. Der Gelreideiarkt eröffneke und Pertief i in

ſchwacher Haltung. Roggen war anfangs beſonders matt und
die Preiſe weſentlich gedrückt durch ſtarke Zufhr nnd nordfüd-
ruſſiſche reutirende Offerten Weizen datanſb in ebenfalls SchwächeUmſätzen blieben überall mäßig Hafer e ab Mat
mätter. Rüböl leicht t beſonders in Voörderl re
Spiritus auf umfangre de a und Mehiithoe ufe feſt
Preiſe ſteigend.

Mit agsnoti Fugen an der r erdtene Zuckerbörſe.
agdebnrg, 24. November 1EffectlWäan re I 90 excl. Baſis 2

15.90 16.25
Tendenz o ſtetig-

Specnl. tranf. Hamburg: 12,30 Ragember,
12.45 Deceinber.

65 JannarTendem ſtetig-

Neueſte Nachrichten und Debewen

Elberfeld 24. Nov. Infolge ſtarker Regengüſſe iſtdie Wupper ausgetreten. Ein Lcoßer Theil von Elberfeld

iſt überſchwemmt. Die meiſten Schnlen ſind geſchloſſen
und der Zugang zu den großen Fabriken geſpertt. Der
Regen dauert fort.

München, 23. November. Die hieſige Bahnpolizei
verhaſtete einen wegen betrügeriſcheit Konkurſes und Wechſel

fälſchung in Höhe von über 100000 M. ſeit dem 2. Hk-

meine Herrſchaften ſehen Sie eine automatiſche Dreh

3
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V

Vauf die Geſundheit den Anſprüchen des Lebens leicht gewachſen

Fahre gänzlich koſten

21 u h Höchachtungsvollſt zeichneWerner Suter meiſter BildhauerKoregte errn 5. C E- Pflüger) Crailsheim La

firma wegen bedeutender Wechſelfälſchungen die Unter
ſuchung eingeleitet:

Krakan, 24. November. Hier ſind bei der Genie
direktion wichtige Feſtungspläne entwendet worden Ein
des Diebſtahls verdächtigter Diurniſt wurde verhaftet.

Paris, 24. November. Die neue Anleihe von 700
Millionen Fres. wird wahrſcheinlich vom 10. bis 12. Jannar
1891 durchgeführt werden.

Der Miniſter Conſtans erhielt den Großkordon des
Osmaliie-Ordens.

Bei der Pulver- Exploſion in Belfort iſt niemand ge
tödtet worden. Zwei Perſonen wurden ſchwer und mehrere
leicht verletzt.
Pauaris, 24. November. Die Polizei beſchlagnahute
2000 Exemplare einer Schmähſchrift n gegen den
Präſidenten Carnot. In zahlreiche Kaſernen würden
anarchiſtiſche Flugſchriften eingeſchmuggelt.

Lanban, 24. November. Der flüchtige Steuerrendautt
Vogel, der kürzlich 22000 Mark unterſchlagen hatte und
flüchtig geworden war, hat ſich ſubfiſtenzlos den hieſigen
Behörden geſtellt.

London, 22. November. Die Morgenblätter ver
öffentlichen eine Mittheilung des Geſandten der Republik
Urugnay, in welcher derſelbe erklärt,

Uruguah fortfahren werde,
ſationsquoten ſeiner Anleihen zu bezahlen.

Petersburg, 23. November. Wie die Blätter melden,

Einführnüg der ruſſiſchen Sprache als Unterrichtsgegenſtand

Geographie in allen Lehranſtalten Finnlands.

Zum Ableben des Königs von Holland.

Loo, 24. November.

herren Wache. Die Eiubalſamirung erfolgt am Dienstag
Heute wird eine Proclamation der Königin erwartket,
alsbald den Eid der Regentin leiſten wird.

Als preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſchent, empfehle ich

Rohſeid. Baſtroben (ganz Seide) M. 16.80
b. Robe, ſowie Mk. 22.80, 28. 34. e tand

aſſen; ich tanſche nach dem 55 um was nicht convenirt,Wiuſter von ſchwarzene

épöt G. Henneberg
Schweiz

heutigen ſcharfen
Handels und der Wiſſenſchaft herrſecht, erfolgreich entgegentreten,
und zu Glück und Wohlſtaud gelangen will, der muß

dafür Sorge tragen, daß er geiſii
ſund iſt. Denn nur ein gende Menſ
p Fortkommen nothwen n empfindet Glück und
riedenheit. Wo aber Fleiß, Energie und Schaffenskraſt ver

einigt ſind, da findet ſich der Wohlſtand von ſelbſt, denn jeder
Stand und jedes Fach bietet Chancen zum Fortkommen. Wer
unn die Wahrheit dieſes Prinzipes erkannt hat und ſich in Bezug

fühlt, der wolle vor allen Dingen danach ſtreben, dieſen Haupt
ſaktors für das men ſchliche Fortkommen zu geſdinnen.

Sanjaunga-Heilmnethode, und da non dieſes Heilver-e beziehen kann, ſo liegt es in jeder
mäntis Jutereffe ſich daſſelbe kommen zu laſſen. An die zahl
reichen amtlich beglaubigten Zeugniſſe, welche bereits über die
Wirkung der Sanjang-Heilmethode an dieſer Stelle bekannt ge
geben wurden, ſchließt ſich heute wiederliin eine ſene Aner
kennung: Herr Werner Sutermeiſter, Bildbauer zu Crails-
heim (Kgr. Württeiüberg) ſchreibt: An die Direktion der Saſi
jang-Company zu Egham (England). Hochgeehrte Direktion!

Nach der Beendigung der Kur erlauben n ir, Jhuen die
Mittheilung zu hen daß ſich Jhre vorzügliche Behand-
ngslbeſe auch bei, meinem ſchweren Leiden mit gusgezeich-

Hetem Erfolge bewieſen hat. Jch bin jehll durch hre Kunſt
vollſtändig hergeſtellt und fühle mich geſund und arbeits-
kräftig. Aus Dankbarkeit für die mir gewordene Hilfe erlaube

ich r t Jhnen in der Anlage mein Bildniß zu übexrxeichen.
alteſt ren jedem r auf das wärmſte zu empfehlen.

Die Sahjang Heilmethode beweiſt ſich on ndertaä
Wirkſamfeit bei gilen heilbaren Nerhen, Lungen u. Rücken
inarksleiden. Man
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der Saujang-
ſoxnayn Herru Hermann Bege zu Lejbzig. o

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue e
Sptinnkraft enpfiudeth man nach dem Genuß von 12 Koln-
Pastillen, bereitet von r Dalimann. Diefelben

ober flüchtigen Berliner Kaufmann. Wie Depeſchen

Leichfigkeit zu erträgen.

ſahrttreibenden Wilitgirpflichtigen anzuhalten ſich ſofort unter

;cheſejtigen auch ſo e t das e ühl von Müdigkeit und Schlapp-
heit äch körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen An

reugiingen, und befähigen den Menſchen, große Strapazen mitSchachtel 1 Mat on So
Hirach a Apotheke, Adler Apothe

die orthodoxe Geiſtlichkeit an den heiligem Synod und die

Der Miniſter der Kolonien und
der Juſtizminiſter konſtatirten den Tod des Königs und
machten eine Aufnähme darüber in ſtandesamtlicher Er
klärung. An der königlichen Leiche halten zwei Kammer

welche

fertig Es iſt nicht nothwendig, vorher Muſter kommen zu

5 ſagen und weißen Seiden-ſtoffen umgehend. Seidenfabrik
K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Doppeltes Briefporto e 3 h

vor allen
und körperlich ge-
hat Freude annSchaffen beſitzt die tiger ne t rgie und. Sixeblamteit. we 3 r

ig iſt m

Bnuverst
wiegen Rath und Beiſtand auf allen Krankheitsgehieten gewährt

es für meine Pſlicht, Jhr ſo Werkäßlſches Heilber i

ü

bezieht dieſes berühmte Keil tat

heke:.

Die beiusten und Catarrhen ärzttich zur Aiiſbendnng
enſpfohleken Baues Sodener Hineraltastätten ſind
allen Apothekeg Droauen u. Winerauvgſgec nd nen a 85 M

zur kaufen. zit i 1

e 7 F r f wen t w r rAmtliche Bekanntmachungen.
Das Schiffermuſternngsgeſchäft des Säglkreiſes für

das Jahr 1890 findetSpnngäg, den 13. Dezember d. Js., Vormitags 10 uhr
ſtatt Gaſthof zum Mohr zu Giebichenstein

a

Die Magiſträte, ſowie die Herren Gemeinde und Gutsvor-
ſteher erſuche ich die ſich in ihrem Bezirkenanfhaltenden ſchiff

Vorlegung ihres Looſſings- und Geburtsſcheines bei ws

h Mniser Apotheke und Ah 2
022

melden.
Halkela! S., den 18. November 1890.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes
Geheime Regierungs-Rath.,

C. v. Krosigk.
GebaquerSchwetſchke'ſche. Buchdruckerei in Halle (Saale)

5 Regierungsreferendar Herrn Alvrecht Koen in
nober i wir wus ergebenſt anzuzeigen.

4 e Verlobung mit Fräulein Sophie Sechaeper
eeh

Fei hieſigem Amte iſt ein Goldſtück als gefunden an
emeldeDer Verlierer wird aufgefordert ſich zur Geltendmachung

ſeiner Rechte binnen 3 Monaten hierſelbſt zu welden. [2305
Trotha, den 20.er November 18900.Bote

C Vagel.
Fmnuen: Nachrichten.

Die Verlobung imſerer Tochter Sophnie wit dem
an

(2325 RUldorf, in November 1890. 3
Hekonomierath W. Sohgeper und Fran

Sophie geb. Michels- 1

re ich mich ergebenſt anzuzeigen.
Hannover im i November 1890.,

Mengen Kcferendor.

der Präſident der
Republik habe ihn beauſtragt, die Anzeige zu machen daß

die Zinfen und die Ainorti

vſtehen folgende Reformen in Finnland nahe bevor: die Rächricht

Einreihung der finnländiſchen Armee in die allgemeine
Reichsarmee, die Uebergabe aller Angelegenheiten betreffend

langen Leiden unſere einzige Tochter und Schweſter
ung in ihrem 19. Lebens [2298

Wodes- Anzeige
Geſtern Mittag 12 Uhr verſchied nach jahre

jahre
Theilnehmenden Frennden und Bekannten dies zur

Poſtſchaffier Wilh. Jecht u. Frau
nebſt Söhnen

Halle a. S. den 7 November 1390.

ſowie als Unterrichtsſprache für ruſſiſche Geſchichte und m e

der Grubenbeſitzer

in We ſten e

in
venlber 1890, Nachmittags 3 Uhr, von der Friedhofskapelle

e aus r

Am odtenſeontoge ſars ſanft och hein Lade

Co W ſ. ilaese w
Hakle den 24 Novbr. 1890.

Maxie Hauee geb. Meinert.Gustav Hasse, Reg.-Baumeiſter-
Marie Masse geb. Ludwig.

Das Begräbniß findet am Mittwoch den 26. No 9

Peufet und

S ſtorbenen an mit der Bitte um ſtille

Wie man zu Glück und Wohlſſand gelangt! Wer der

Conchrreuz, welche auf allen Gebieten des

Tode An e
Henle Mitlag h Wheet ſauft in Gott nach geren 5

Leiden mein Ueber Mann. der Gemeinde- Vorſteher 3
Gutsbeſitzer Vriedrich Valenberg

im 58. Lebensjghre. [2335Dies zeigt allen Belanuteß ünd Freunden des Ver
Theilnahme.

Bnlcdo rt, den 23. November 1890.
Die traunernde Wittwe

lösetta HDulenberg.Die e h h Wülog 1 Ubr ſtatt.

e Mittag erlöſte Gott im Jean zu
Halle a. S. von ihren laugen, mit Geduld getragenenS Leiden ſten e a 2 a Fran unſere e Mütter t
Schweſter, T wo dn, tet Tone Selma Baron
geb.

er r ri licheWonilät, Few
„M ax in e h Vroyinzieſtes Tötaten und Muſſh,
fur den

und u

J 130 14 J I 14
4 t IIjéren. T 170I G Gut 196

3 hf 2310 1

W i e
90

r 1130 9r in großer gei e

Teutschebein. [2326Königsaue, den 24. November 1890. 2
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen:

e Paſtor Bar v u. Kinder.

r Ten geſedſchaſt, Udre den anSee W i v r ähensg s ſ. a
nd dent äbriger h peneſidtichdürh de Rachdezeüghetentge ehmang

5 tVeuan d i

r e d Inſetateniheit l ſlnn ſich uv in n Borvieat e e dri nd ne zwiſchen
Eypedrtioir (nſferatenünnahnre nud c teree rerenrin en von 7 Uhr Worm. bis 7 Uhr Abende

D

ſt in

hüten en Freihtnhe
dies hbodhGaranen damnſarir

4*

n r

grösss Steine asee 70 71.



2.44.09

t l a mS r J ee Geſellſchaften.
von ren ahnt Vtaſſte i e ſäehtten e
zu fordern.ans Alten 7 i Se Eers ſaeſte geſternDirektor des Kömghichenogerlögiſchen: S vor Hheher ditſtraLe,

rath Profeſſor G re dnev in imig ein Sohn hnerer Stadt t J 7 geh eund älteſter Schwirgerſohnn des verſtorbenen Kodin s führ
rath Riebeck, bei einem ESpagierritte von Pferde ahgewor
ud lebensgefährtirhe Borletzuſiew exlittenahabe. Nach bei d

wir e daß e h e der nen rTagen o s e et och bereits wiede r tellt iEtage a endetd P rS morivie b dendoktor der Muſik m re u ler Ehvendoktbrs
Muſik iſt in Ertt sher nur zwei Künſtlern, dem à
h W Wo Mückenzie und dem Berliner Künſth,

ehe h h h ee J e SDer r e e tantſte z er v e Einiſprirder Berliner h c )Solge ungl Gickliche tSturzes anf, c iſe, in n e W er iſt im 38

Lebens hueegeſtorbeli.Harz burg iſt der e vo diede n e des vrtigen, de d d
dal

hier wohnenden Muiter eingesogkens Erkundigungen r J die e a beghgtibwgr
getn e als

Stadt Frepburd, a1889 ert e Sie
ne

exrzöglichener ahte r

r r o 3110 S piſten den ſeuchen

Mann Burd derr g h Wegen J kommen einenhiureanfe des SteuerHamnoher z Volsdam ber ſen Worden s neonmnmenen Eiſenbahn bei

119013 e e können miſfe und erſtcuch i Elngelnen Miur' in e
e geſtattetLefentuge niß des BezirtsAnsſchuſſes

zu Merſeburg. ocudn

gnziſſehen,igelten geführt ben 0000
Héraiſzile hin giſdies Preußiſchen Eiſenbabne zweiten Gaſthofes als vor a den auzuſe

im fo men ſten rz in Freyr d Der d tet e Vrauereibeſther B. zu Sandeéberg, wor der nochgeſüchte
cue d der g. ODetober e
MWohrd. Akte bildet hatedent ſagt worden weil Braunbierg zit den geiſtigen Geträuken h

KölbEiſenbaohnfüs kulis ütgüglich des 9einehrkommtens, ger rechnen ſſt, welchegvomgFeilbigten im Umderziehen ausgeſchloſſen
Siction für das Rechnungsjahr 1839/90 mit 80 Zuſchlag hach Bern ſind r klagte W und cbeantragte die Ertheilung des

meinde eintonenſtener Wandergewerbeſcheins Jn der mündtichen Verhandliing er
jfiskus, ugrhdentdererhöbene klärtes der Vertreter des Klägeys, daß B.

zutitta wieſen Klage m Veriwalfungeſtreitverfahrener- un gegohrengin, Suſtande. welches moſch keinem Alkohol-

et dn
Eywpoſſ vrok zem S fiskus zur Ge mein

bin cm M. h idgs J
bahn

hältniß der teuer ur snd Hiergegen hat der Ciſenba

einkammenſtener heranWelt ;läging b t Grlmd des Kommudwalſtelrere! Mangels an Alkohol- als geiſtiges. Geträuk. nicht anzuſehen ſei.

7951 ertrag der Königl. J tr

findet miſe e da vfelir
eſetes vom I. Mais GeViicht s v Stadtacmeinden das Recbt, e Per- Vereinbarung zu Stande kam

re Pellage den 276 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Shwetſwte ſchen Verlage.
u e D Rovember 1890. hie i l ofſ i z

welherteheirhrſtang der Wo erſeſtung eng ſo i Kligeres in de e et t nicht berechktigte d den
n dieſtättiſche WoſſerteitungDas Ha e ſteckt des Klügers ſtegen wie

auch ſchon deſſen Straßenbrzeichnungſfagt, nicht a der Beu-
d am Straß entheil „Käm mere h de

ſexleitun a e vorſiber
de Galrelgrimdſtück welcheseiſt dis ghhe wöchthbberfehentiſt! an die Beifd ibſtraße gren J

könne eine Verpflichtung zum Auſchluß des e a in S h

höben iiſd bektraht, die Stadthefneürde Kreybuxg für nicht
beretbtigtun erklären den Kläger fü üra41889/90 zur t

r en T Roeeee ee

EPthenlung der Erkanb n ß In in Betriebe ver
ſt wirt hichaft. Dem Landbirth B. zu Co elſariſt auf

einen Antrog von Hreisansſchuß zu Liebeniberdg durch Er
kennt vom 26. Aprik'd. Js. die Erlaubniß zum Betriebe deraſt wirthſchaft ertheilte borden Gegen dieſes Er
kenntniß hat der Amtsvorſteher des Amtsbezirks Falkenbenge
Berufung eingelegt, indemrerrbeſtreitet,edaß, in Coelſa ein
Bedürfniß zür Erricht 9 t zweiten Schankwirtb ſchaſtorhanden ſei. Die r n el e Zckückgewieſen, wobei ſich

das Berufmngsgevichtt den Ausführnngen d des Vorder-richter au ſchloß. wonach der eine, vorhqnden enzrun J o hege in ſeiner Banluhkeit undianch ſonſt nichti denn gu, einen
e inh in ver Grund ländlichen Gaſthof zu ſtellenden Aniſordernngen entz,

ſviricht und deshalb ein r t e inng eines
ehen iEvtheilnumgle eines We dergeherbeſcheins Deut,

Wanhndevgew enbeſchein zunt Handeh mit Vrannbier ver

nur Braunbier i
igehalt habe in Umherziebenverlgufen will. Daraufhin wurde

erkannt den Wandergewerbeſchein zum Feilbieten von un gegKläger führt dabei aus t b gohrenem Braunbier zu ertheilen, da dieſes wegen des

geſetzes von 27. Jüiti 1885 erfolgt ſei ind auch nicht habeh in faſt völleudeten. An üen röient Nach s 85 dieſes Gefehe e Fipein-
en myelcher durch den, Mieiten feſtgeſteltt jbird, nach Verhält o

i den Sigtionsgeneiden, erihathfeeh Ausſaben an GeW Beldeerch in Treffürt de Meltek ſfnünd Wöhnen in Hurehſchnitt der s beßten Jahre dar
an das Amtsnertht in Vonrec Die-RegiernngsAffefſoren Vektheilung o gebracht iberden Hiernus wen daß das Eiust

er ndarawfein Anſpruch girf Wenn echten ſenitesert erhoben werden ſowie der Swelloner Fabrik fahrenden Coakswgeun, welche
Der beklagte Magiſtrat bält. an. der Anſicht feſt, daß für nen mit etwa 50.Ceytner beladen gelveſen, der bezeichnete Weg ſo
eröffnete Bahnen das Geſetz vom 27. en a beg emmbt worden ſei, daß M ter And. Neu

jeht die S hgrite e en ter pfläſterung in Jahre 1888 die an

Herganzie er Fabriken zu PräzipualszBei-t trä gew ä e de e Die Geitleinde Sthoörtan bean
ruchte von der WWahdaner Braunfohlen-Jnduſtrie-
Aen gert n Wald aus ſowie der Fabrik von

Loch u. Co. imSchelkan, Präzivnalbeiträge zu den inJahre 4888 für Inſtandſehung, des Kommnnlfationaweges
S Wege gufgeſpendeten Koſten in Gemäßheitahres in Belrieb ge des Geſetzes über die Prägiplalleiſtun en Von induſtriellew

danſig, außer Betr acht n gen Zur Unterhältung öffe ntlicher Weg vom.hege Jahre köne 28.. Mann ls87, weil durch die täglich von der Waldquer

r h ehe t der de e e n Koſtenteifen. vernrſge t habe. ährend mit der Fabrik in elkau eiſicha woigerte die Waldagner Gei „Mevßeburrg, den 22. N ovembert un welche in Sſodtbezikk ein Kehendes Gewerbe etreiben. ſellſchaſt ſich, die in Höhe von z der geſantinten Koſten bean

Mexſebuygigun 21. November ind ünter anderen WolgenVerwaltungsſtreitſachen verhandelt worden

e e dertsſtatut erlaſſen, a beſt j 8wög aſſ n a n rn ebe es w a Arf 53ſche Waſ ln a t rden muß. Ausgésnömmen ſind von, viel I ieienigen, Han
gruvdſtticke, an denen den giferrvbhr a tt vo e ebenfalls die Kläge er

beigeführ 9 Sſtyluts hatt zu Weſt v den v Meht a vor elbſt (dur
erf ging vom. 30. Januar d. J. zfagkors k. den e nie

Fryirkteine n u g. die Beudißürage ſtoß
den Hausgründſtücks Käſm unter t

5

n Nr. n die
hoben und behanptet, daß er jähr

dieſe Verfügning a
3 den Anſhe

e
die Waſſerleitung vis vorlüberführend geten, werde n könne.

aber mit einem Magiſtrat Veltheilingsptans 8behauptet demgegennber, da das rund t de ägers ein r retegt g zu erachten

s s ſei und a an d h ma ftr 6 e ſt s t für 1890/91 zit vevanfagen,

s u e e i et 3 mee
02 180ehe ſtet eher ihr daneben deſſen S mit e Wach

holder egebüſch ziemlich dicht bewächſen, ſich wicht zur vollen Höhe des

erhob. Kronsbeerenſtauden drängten ſich zwiſchen die Erica an Hügelhang, deſſen
Flauken großentheils mit gelb. blühendem, ſtachlichtein Ginſter beſetzt waren. Nur
den nordiweſtlichen Abhang umſirickte geineile Heide, die an der Hügelſohle trohen regneriſchein Soinnrers einen Streifen von wel dte

zeigte ena dieſer Stelle er folgte auf das geichen des Meiſters ſofort der Spaten a

ſtich. u m die Hache ein

würden wir vergeblich graben. 4 z
„Aus welchem nut n
„Weil die Steinkamnmet

enthüllt 43 its t r S„Datuch 1 ab Hüvernale nur miſett s a
tie ktor Harms.

Werten ge der Arbeiter eißſchnitten-
„Aber,“ fing der e ungeduldig wiederg

a g den Grund des Dol t iterſüchet
Weil wir ſofort an trich ſtoß

Ker geren Felix

Sittt e errte
S „Sie können ſich ja v Her mit dem S t x

J Gr 3i

ſch afelte l bt en
fahl. der, Gelehrte den

Einer der Arbeiter r
n Erdkruſte unte
3 nirſchte, und r weifelnvähr!“ räunſteJnd n s

freie Luft gebracht, mürbesin ſich zerfalle und zerbröckcke.

e eaus dem Kaffenden Boden blinkte. „Leider iſt anderen n
iols e Hünenbetten zu wiſſenſchaftlichen Zwecken vielfatörung derſ wiönſühtger Ahſtcht gefolgt Se arge An der

Al a à i e wiß 4 dem materi

a e

rthuniskn ßer allelläs Werthéehen. e de bereits dure n ch
S. v Hben Wrlören erh ä

bergleichen. en„Das klingt tröſtlich!“ bemerkte, keinen Blick von e Arbeit wendend, der

Gelehrte aufgeräumt wobei der Borzenwind in ſeinem Bart/ und langen Haupt

b beil d
q. Mä micht berechtigt. bee tungenins

gereinde Freybürg a. u

Steintifches

ent, verddrrtein An

feſſgr l Rilne ſten Kahield. auf de Dolinen weiſend,
„Hat feinen Grund, erwiderte der Gelehrie gelaſſc a Dolmen ſelbſt

s er daten Se S von wehes
n bunte frug jett h

„Wohl möglich!“ meißte der h den a i Chef nut c m n die a
4

un

Hahn als n t 2396

a hitdlerſieh a cu et
„Hier zu Land, Se Profeſſor itgegtete Decifelid de Oberförſler on

Forlenkamp, wä e V des Spatens und der der riiſtig fürder ſchritt„Hier ſind h un dis Anfhra bangen micht d beſnchte Unſer Volk ſcheut

grente h bat der Higius ſtatigehabte ralhs da für

3,9 von dem Zzeätpunkte der Eröffnung des Betriebes anſzur wruchten Beiträge u zablen de We e, die Weigerungver ohtehden i Pezirkseeinsſchuſſes Seweſndeeinkommenſtener hergnzusiehen

Geſatzes von 1885 bezüglich
Die Seinen des domit, daß die Geſchirre Welche de chörtauSchelkaitdes dreitlährigen Dürchſchnittes ehe r dte ar eeeß en ntötüegr:

d könne aturgei micht zur Anben dung kommen wo der welche den Köaks ab führe ind deshulb könne micht ſie zureuſelt u an nennen a Seeben heran tert Zent erſtg eda wert abe. Uſterbaltig des Wehes herangezogen werden.
Kläger wurde i mit ſeiner Klage ſkoſtenpflichtig würde auch nur ausnahmsweiſenbenutzt, da ihr Pro

Der Weg
ddukte hauptſächlich auf der Kreischanuſſeen abgefahrcu wit den.

DerKreisausſchuß zu Weißenfels -bateykaunt, daßBeklagte ſchuldig,Gegen die in gleicher Weiſe erſoigie e Veranſagungt des König d stoſtenſchen El en büihmff e für das ar 189091 mit 160 der Klägerzu zu a den Betten e oſten
t a acht dahen henen henen daß

tgeſtellt erge dameinde Juneng durch die Kogksfuhren ans der Fabrik der Be
110,06 l ahlen, n

e

r h klagten der Weg SchelkanSchorkgu ſo gekruhren Sorten
h Kläger- z Gemeindeeinkommenſtener für 1890, 91. 3n verqu Pflaſter ung desn v eng h De gegen en eingelegte Berufung würde koſteu

Wdtiſche Woſſerleitiuſg d Wochen herzuſtellen andern Vewt henlagrgsplanſ nach de Krwähnten Geſehes ichlig znrückgewieſen
falls die n Sweiſe i en angedroht wird. Gege aufgeſtellt werden und wenn auch jetzt von einemed wieä-

rig er Durchſchnitt noch nicht. die Rede Z. ſokß r ne ſei weil an denn bezeichnete ne dent C lieſt Wera ſeit e Der Nachdruck unwrer O r Co et iſt nur unit deütlichet Quellen

Verwaltungsgerichtshoſ erkannte demnach auch, daß die Stadt
vor dem rechtzeiligen Eingang des

ſei daß die von Gemeinde Schortan ausgeführte
zeges nothwendig geworden ſei-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer ümgebung.

vſigabe' geſtattet.
Unter den Vorlagein, mit welchen ſich der Pro

vinzial-Landtag für die Provinz Sachſen in ſeiner bevor
e n Hut Genehndeehn ſtehenden Sitzungsperiode vorausſichtlich beſchäftigen wird,

haben die nachſtehenden ein größeres Jn,
4 er

(45) Koſagebalnge der Halliſchen geitung, 177
Der Küſler vvn Horſt Roman aus dem Heideland von Augnſt Becker

nicht einhältend, umher, bis unerwartet das Gelänte von Blechglocken eintönig,
doch nicht unmelodiſch, mich gufmerkſam machte, daß ich mich in der Nähe einer
Schnuckenherde ünd des großen Hünenmäls befand.

39. Kapitel.

Warum der Hünenkönig ſchreit und der Doktor taumelig wird.
In einiger Entfernung tauchte auf braunem Hügel innerhalb eines Steinkreiſes

der wie ein Friedhofzaun die ehrwürdige Stelle umſchließt, die maleriſche Gruppe
der zit Altar geſchichteten Granitblöcke auf. Auf der Spitze der zerzauſten, wie
e Helinbuſch wehenden Birke wiegte ſich eine Grasmücke, plötzlich mit einerSäangſtrophe auffliegend, um ſich aberſutzent wieder auf den Wipfelzweig zurück

zZuſchwingen. Ein biſſiger Hund knüurrte, das wilde Volk der Heideſchnucken rannte
den Hügelhäug, der Hirt lag fanl mnterut Fichtenſtrunk. Er ſtrickte nicht,

er that überhaupt nichts ſondern ſchwatzte nur träimnhäſt nrit den h dieſer Oede.
Das Strohdach ſeines Haijpthagres mächte den „ſchichtig ein Schafktiecht, dein

l der Heide, leicht erkennbar Schon als Kild ſollte er ſeinen Ver
aſteſd. ehgebüßt haben da er eine vom egen aufgewühlte Urne zerſchlng unb

k Aſche nnd Knochehraſt aif der Heide zerſtreute.„He de Himerk!“ rief ich ihn an. „No Niemand dar
i er tichtete ſich ſchläfrig neben dem Fichten trunt auf.

z Reg „ſagte er, mitieden Augen zwinkernd. Er ſigt nur Abends, wen
hinter auf den Stein, wimmert und heult: Jck mmntt to Hnyg! d mitt to

HüusrWas ſchwhodeſt z Wer muß nach Hause
je meinen Herr Paſtor todt iſt todel fuhr der Schardenſheter ſo

Aber es thut nicht d ſein. Souiſt micht jeder einen todtſchlagen. Wenn eitfer

itbigrht wird oder in ſeinen Sünden ſlrbt, muß er wallen.“

n
i. l Sd idhe emp 94

ten Vorſicht. n u ehe in ne odet llzu an 19 r i Achtlos hörte ich ihn an. Wußte ich doch, wie es mit der Einſicht und den
„Vorgeſichten dieſes „Bihnden von der Heide ſtand. „Wallen“ heißt dort zu Land

gaſputen gehen. Da ich num früg; b einer da ſpuke. erwiderte er kräftig mckend,
als ob daran kein Zweifel ſei. Er ſchien aufgeteg ind ſo. ließ ich ihn ſeine Weis
heit auskramen! o

Hinerk enlwickelte ein eigenes Bild von den geheinlen Leben am Hünenmal.

Es er da gar micht gehener, betheiterte er; und wer des Nachts nichts auf derr 5 e II be, bleibe weg. Einſt hätten da ſtarke Leute gewohnt,witnt zu thunRi Kis führken, bis einer nach dempaudern hin ward. Da habe einer
tnden andern sins Feuer geſetzt und ſeine Aſche und Gebeine in einen „Grützepott“

ger und im Sand der „Hredehinwels vetgraben. Und gls keiner r übrig
den König mit ſeiner jüngſten Tochter, weil all ſein upler der

e läg, ſtarb auch die Prinzeſſin. Nun ſtelle ſich eiſer den Schmerz des Königsgern Da legte er ſie ſammt Perlen und Geſchmeide in eine güldne Wiege, ver

ſenkte ſigin den Heideſand, wälzte große Steine darauf nnd ſprach den Fluch ausWer das Grab naſte, ſolle ſhult und qualvollen Todes ſterben! Und da
nur noch der König ſelbſt übrig war, ſetzte er ſich ſo fuhr Hinnerk, nach dem
Do men im Steinkreiſe deutend, fort auf ſeiner Tochter Grab und klagte und
rief über die Heide hin So ganz allein auf der Welt! So gauz allein! Er hatte

Längeweile, der Hünenkönig. Und da es mit ihm ſelbſt zu Ende ging, arüb er



e reſſe. h e der g. n ini iner 9 o inre de Se betr. die G
uetdin ing ingen, 23. Von An gjeds u Fau un In et Rum vt h ln et n e W ur e kar: und e ärg4e ünde er wurden wo

durch der ſofortige Tod eintratren t der Sachſen- Weiniege ſchen Keort l nter n van ä t t
ver n Kreuz e im Kreiſe Weißenfels z Vorlage Sienwcheiſteſetteus des lang hettekn elliters t We r Jaduf ſtrie nnd 9

itzia Ausſchuſſes betr. bautiche rer S chwan zu Mühlhäauſ en, r l. He känflic odes Stantebguſee; ne Huhn e e n v n a an n z
uf dem (weſtlic n der P in nber ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.z Prov. Statt wegen Schule vußſtellung hen 1 lusloofu 5 T Nenn ſanrtedah be n e chelte usloofung übernimmt. das Bankhaus hrein Weh e wenlgt e

ovinzial- Beamten und Verwendung von Pto burger, Berlie ar de ken und engeichate de Se enteh S d u tage r u n a ber ger nen w. e n.

7 o z nende er a. eenden v 3 n d Wohnungen unrt 322 leer e von s War n alt Ennver 188990 i 8 t m Der R d be
miethet. Den größten Prozentſatz leerſtehender Wohnungen erg]] trägt 80869 wovon z re e e m c giltausgeſchiedenen Herrn Spielberg-Helhra. geben die neuen Swadttteile: teigerſtraße. z Naghrbuigrig und

r rdensſtnet n e i e eb tet 4 aerf galleine mdräßi gſten m n. rz6n Gegen n bergumnät än niſchen Schläfhanſe ein Freinder anf S fetibe Wege v n d 5 in be taſie ehe aJn einem Theile de r J S e z un e.gab den 3 Bewohnern derſelben für den Ber o mann reichen Blünde in Bü t v r e u Der n gt n des 90Se e h z var. Jahren. ſettigſten Erörterungen Anlaß en allerlei Muthmaßlngen, W We e ttLbenfalls dort gewohnt habe. Er wußte dieſelben in den ber die Perföitlichſei des Randſiſtete Wie bekeege witch h a e Weihe ing ei dende
Maße führ ſich zu gewinnen. daß ſie ſäter ohne jeden, Arg- o die Anſicht anf, däß die Vränd in Bündheim der Hargzbungertſ dere v Wie en Hlberta iſt um e
wohn dzünri Arbeit re und den Fremden gllein- it hö her et eAn ihrer Stube zurückließen. Lehterer, vent nunmehr aber Fremdeniſagiſon des n Jahres rege nbaren Schaden

t en würden. los leiſtet der Tages ſt Jn d gen er den nen u an he n n ten Che ien dte e et u dte e biet miti B au t e igt m. en naär Stiefeln und e e h fwoniit er de z u kets le S den m ars 8 u S n baren eraun ſchleunigſt ite r An ar Wegevon Creis h ſt a d em. ne C den an r n Vater es r ne in golr-
denn vie mirde am W. ren n bieſi ger ätg re allerdings r die aſtent in und An fnohme nGymnaſigſt von rege Bergmann whü b er e ja im weiteren See e t n ne gen 9 o b J d i e.
fallen und mit Stötken in et eiſe iſßhandelt daß er den Das Amtsbezirks Har hur rer dir Aus a 4 rück in den fretenſich ſofort m z begeben nßte Dietz 4 ſollte eine Phflegen. Steinecke velteit indeß heüt zu Tage Verteyt n egen 463 988), b. 448 a (3783098),

*giemlich große Blütbeile anf m Kopfe lnd einen üriet vohl bin e Puteiſtt e a t den Badeort Neu 5 245 3 ten a i z gennd 2 Ceſttimeter breiten ölutünter, n Striemen fadt dieſem hat n gberft den lehlen e ü her u Metet Wher du a Wiekig is
am rechten Oberarm. Der junge n 9 klagte außerdem 53 uprkeinſrand ſtattgefunden. Im Jntertſſe inferes und zu er ein Brod tiger Zide onda ne m SMentgit ae Zeneet Dir ich ne r werde Hypotheken Aetien Ba t

r en Aufnahme zu gewähren Ar iejenigen Blätter, welcheNordha un Nov. e Die 1 n nvom 14. d. M. ein neues S jadenfener, das angeblich das Jn der am 22. d. Mts. abgehaltenen S nahen er
hieſige Seit e e Hausbeſitzerverein, trägt

ci
Strohmeyerſche Hotel in Bünddeim betreffen haben ſollte, e ypothekenActienBank wurde beſchloſſen aufſich r mit dem nken, hie ſelbſt ein 5 S u errichten, Harzburg meldeten, ſeien n um die Beric auig älht S r der ne e ror eweil unſere Stadt nothwendigerweiſe c en ande der daß i vollſtändig grnndlos war Sbetiſen e d eilte ne WVerhältniffe, n welchem ſie ſüh le lei igtt e hre be e harre u f. der i Muekhgetſe Statuten. Belt S die e Wefindet, heransk n i a Mar Joſſet richtung was u einen de Ver weliher auffallend Millionen et ſchhiß gefaßt werden n en aeines s des hierflit ein ger 8 Nittel s en dw haben. bilhige Frachten zeitigt. Während i Felbi Loderqu die Pommerſche Hypo r auk mit de St

Während die et ihre Ko n gewöhnlich lebhaft begehrt iſt und der Sch t n rer Vblen keiten zu kämpfen gehabt hat, iſt es der neten erwältunßg geſtädt iſſche Bad d u Bau n ſchö en an dem zeit bei hohen oder wenigſtens lohnenden Fra i Publikums wieder zu gewinſten.

zwiſchen der Barküßerſtraße und dem Gehege“ Eingange zu üchen Verdienſt ſindet, zeigt der Verlauf des die en Herbſtes Eine ſehr gro er bedeutendſten Bonkiers aus ganzliegenden Prrindn düungsw Sbert wird enie zu gründende ein ſchleppendes Geſchäft welches n vötüber durch eine e chland iereitt für den Verkauf der Pfand rieſeBade-Aktkieu- Gefeltrs ch aft die Anlage der V größere Ansfuhr Oeſterreichs und S ne Kerle We k und hat dieſelbe mit dem Abſatz der neuen 49 Pfand-Badeeinrichtuugen auf dem a Geiersberg, auf welchem i Hamburg iterbröchen wurde. Die Ausfith aus Oeſterr ich n trotz e a der Geldverhältmiſſe gute Reſultate auf

beſonders das Kurhans ſtehen wi ſowie der zwiſchen dent iſt'jetzt anf ein beſcheidenes Mäß zurückgeggüe in gleicher zuweiſen le über reichliche Baarinitteleverfügt, ſotädtiſchen Bade und dem Kirhage zu bildenden Promenaden Weiſe ſind die a gylenvneri n nnaen an l Umſchlags ba et die Courſe Pfandbriefe auf dem Niveaif der

iberneh en. Man hofft daß dich die Anlage des Bades Lage unbedentend. Jn amb uxg. hat der u ber an leeren w anderen Sekte Wenlen halten können und bot fe werGeiersberg eine erhebliche göt ein der Intereſſen von Stadt iſfen iffen die Frochten noch weiter gedrickt ſo ß ietzt t ihre 2 110 rückzahlbaren Prämienbriefe le h 18o1 De
und Bürgerſchaft im gende ſonie auch ein bedentender ige Säße an dieſem Wlatze nötirt werdeli d ich die g. kadigt. Die en Reſultate des Jahres 1800 ſind ſo
Dei mecwinu Aür die Stadt nd die Aktien Geſellſchaft waärtsverſchiffungen im Magdeburg und Schänebeck, find günſtig geweſen daß aus den Einnahmen des Whtee nicht nur
erzielt werde

ſeinen eigent gen das e

bei niedrigen Frachten nicht das Agio der jelzt gekündigten Prämienbriefe (140 955 Mk. Dec d anſen. 22, Nppeniber. Selb tmard. M u be Alte wart recht gitt: icht pon Belang Der Woſſerſtand iſt zihtt werden, t auch noch eine Dividende vow h die

a lückefall. Ge e r Jn der Nähe I DerFuhrwerksveſitzer D eßrergt s Nebrav r r r neNachbar Heringen hßt ſich ge ſern früh beider welcher mit einem Pferde auf g. Schif n je rer u deuſende Mekerven n 629
über die e Krengee Kgbah brücke der nd et Louchq wollte nun dört einen Kahn g üholeu iſt bei Tröbs a SMaurer Abert aus Herit n jon dem iunten dorf don ſſemeh Pferde, welches twah hrfch n geworden 44 t i gut indende z ehren laſſen. Dem Sekte iſt war, in n ſrrite mat n rtrunken, da keine i n ewein

d eine Hand pomn t abgekrenift worden. Hilfe zur Si wer erd' Würde Piſter gerettet. etreids, n rüchte, Oelſaaten, Meühlen abrikaten e on nene mit a iſt geſtexn anf ca ofen J Droyßhig dem verſtorbenen Sbulrath Dr. Exrfumh, 23., November Während der oſſenen war
u et den der Arbeiter Reifhardt rück l Kritzinger von re eheutgligen Se lernen et Denla. war die. Witt n ud bat euter Be Da Crri r werden Echi t Die L

tn e einen Armes ine b riſe c rei S fand e de S S h e a indegensgefähr liche Bexletzung Ein fer ſeines Le anden paſſen e ſerten bei behaupteten Preiſen. gutes Unterdes Hinterkopfes erlitten. m Der ſüd ken Nachbar ad Wege r nes Le n ihr S n vori tr erſt ſeit einigen

a n e i Rohe 190. Gerſtetolblecg feierte geſtern egierende Gra red zu der T 7 2 t ogaen 190. Gerſte o
Stolberg Sholberg et 70. Gebnr a ge Zur h z ar ne ch e e 9 t c pſlegte 190, 53 140urtä7, c 250255, w. W 220

wurde ibm ein großartiger Fackelzug dargebracht, an welchem jeden Mittag den Güterzug, dgr erräbahn, er I ſeinem Lein 235-2250 per ebun v lau 50ſich die ſtädtiſchen Behörden, die d und Corporationen Wohnort vornberfährt, zu ben n ünt. zu puffenſ, d. i. nach Exbſein griß. und Arün e wut I
der Stadi und die Rottkeberöder Wewerkſchaſten betheiligten Hauſe zu fahren. Troß nie hrfacher ten zarnung 1828.. Bohnen. weiß e deheebeen
Don Abends 7 Uhr ab fand im Hotel Kanzler ein Feſtmaht beſtieg er am Donnerstag ten Weſen Hug. und wollte. 15.50, Wicen er 100
ſtait, an welchein ſich die Virgerſchäſt 2abiltsſet h er dies bisher bei dem Dorfe abſprigen, kam L

r e e r en und ernnnh änehetnnt ort n v n i r1 a e z 19ſich ein bei den grauen Steinen bolt tegte ſich hin mit ſeinem ginderen Spieß und r he S t acht daß r ko l gerrſchten, h t jeßt. de re aus en ichgüldenen gee decktel ſteh zu mit dem größen Stein auf der viht h uſid an e akyeiſgnnzt, wWeranft c ſe ſt vie dte ins es zit Gpm nüthe

dachte: So hab ich Ruh! Nil e keiner mehr keiner mehr echt an inedttus führte J 2 s„Aber 's thut nicht wahr ſein fügte Hinnerk ſchlan hin. net u Släh Nitn löckte er ſeine Schulen während der Giud v Herde rn ielt, S
„Jn wiefern 2“ frug ich gleichmiithig e weint tie ieht a Z5 etner- aufge wirbelten ne an die Häde 7„Je, dat war ſo! Mal kamen die ſtillen Leute in's Vajro dte Hetren oder en. hce ſtoh, ſodaß m Hünenmal her ein helles Gelächter vb der erhimet cht

Iunterirdiſchen Zwergvolk, n zwei Käſe hoch ſiſteten ſich bei den Stein in erſchollräbern auf der Heide ein und hüteten die Schätze des Königs Grab war ihre n n Konlen Sie Hr. lter tief nan indeß von obeh, Sinn Sieirche. Aber die Zwerge zählte der Riſentong nicht und dachte hat nichts zu t de wird es lösgehen

ſagein, kommt ne r ich nacht Du e e s ich, v e den Steinkreis n untji i T„Und inſofern hat er Re ehalten, der Hünen önig, warf ich hin. z nungen ahändeſchüttelnd d eitndkten Herre a ling De als beiHinnerk ſah ſich ſcheu Um, Hevor er verſchmihtzttraulich betheuerte: geity r i z n wollten. c kelpunkt der ekeſch klrel fremde u Mit
Aoer nicht alle Zeit. Deun man will ſeine güldene Kroie d ſeinen gülde en h de echhten meine Hand ergreifend, mit der Linken ſeinen eleyrtenbat zum d e
Spieß und den güldenen Sarg, das Geſchmeide und den Perlenſchym ver Plin e hörſtrei )jender verwendete er kaum den Blicken dervehrwürdigen Granitgrüßp 7wer Da hat er ſeine Grabesruhe nicht mehr nut Vön a v eiten beſah er ſie, zeichnete ihre An p5 r mals in ſein tizbh S

Wie ſo, Hinnerk? Wer wird ihm den Frieden des Todes an treu n ehe d ßer das ehe gab das Werk zu en So ſtande auf Hebe
Er hat,“ flüſterte der We hanrige verſtohlen, veillen Sſhtzſta men en triegt. iel Häcke und gelehnt die vom Oberförſter geſtellten Wal bare e

dat ärgert ihn.“ en t ſeines Wißkes harrend, umhen.Irre e frug z die 87 ig üherraſch übte ehe Dit Herren neckten ſich bein t n gchtett Morgeülrituk, n Weſter 8„Jet“ betherter r in t an h en er Des tig a on e e auf wobei R n er lenhägen, nltemrt man nen und vufen er J Ex will ihn los bha erpror a hat ihn ſzatiken u aeghe h a ine h t ung i e Daß e e wieder auftait tuä ntgeg e er äine
Wunderljch angewandelt Ftkündigte ich was ben der Hünenköntgege— i un legehtle es Aeußerung beſtreitd, ch durchaus t btt weiß Seg n

ſchrien häbe. Und der vlödſichtige Menſch z nin e tage n hie d Porlicgt. Aber, wo fängen r gr, Hirr. Pkoftgſe ader Heidenachzuahmen, ganz erſchtecklich“ enünsalre et an Salon ich?“ jan i a„Rut in er Rut mutt fec r We ln n m 10 e n n e beſtreiten die fäner n ich miAber wer wuß heraus ſiel ich inenn, J we O)gin c S Herpett aßgigkeit, wenn auchtänßr hDer Schnuckenſchäfer nahm ne iene an, m e icht ſedem Hun u.. DprWaus!“ vekräſtigte r ehe iſtzerz. Mewgud ne n.
jolches anveltrauen dürfe Dann theilte er in w hen mit, 3 m. a un miahs Wieder h i Und enerhit Melte er das Kanptn a
Schlafkameraden des kodten Königs hei ſo bewandien Umſtänden auch nicht ge heuer e d ſoll er denn Airgernthen ſeinen a i rin an 2 t
im Hünenbett ſei daß er ſich fort nach Hauſe ſehne z und dergleichen thlle Reden n tn Ein ne t h heit n et 6mehr, deren Eindruck an jener entlegenen, den Stelle pon eigiahiinücher Wirkung da nzeſſ Plinthe kktel! n auf twar. 976 n u indem er ſich glei mirthi e e W n ee Noch hatte indeß mein „ſchichtiger“ Schäfer nicht gusgeredet, als ſich Stimmen ln a t ch t tußerlig mit ſteifem, Wald e
vernehmen ließen, Schritte näherten und gleich darauf über den moosgrauen Grad weit i töüttſchend meinen äurigen e rahget der e 4nitblöcken des Hünenmals die Häupter und Geſtalten einer Schaar Bewaffueter e die Lage)imb a ne dir ind von alr
auftauchten. enn dieſe unerppartete Unterbrechüng bei der Abgeſchiedenheit des r men Sriken n ſich ne Theibhgrecuſnechehte Ruf zog er die Uhr ſteg
Ovtes meien e Heideſchäfer mit enigem Entſetzen erfüllte, fo überraſchte auch mich e eooch Gdch einem. n Bug pyder: einge Sie ſnet Winktß, gen ärtiger e
das plötzliche Auftreten der Schaar, deren Rufe aus dem Steinkreiſe hallten. Arbeiter harrteuſliſöch vergehens i i u uJn Stimmung und Zauber der einſamen Stätte befangen, ſtarrte ich hinan. re Ein ſchönes Mallé riefer, die Deckpfatte des en i (hetaltend 4 cht- 6

„He da! Halloh, Herr e rief winkend einer der Veldafftelen. Kommen e ſtück eines erratiſchen Blockest Welche ſtimmungevolle bung Hehe ſeltgr t
Sie herauf: Schon alle ant Platze eine ſo Grüppe on Fels und Buſchwerk in der J getroffen EirWährend die Schuucken weder ſcheu noch Ungekenk: mit keker Kelgier ſich dreiff Köſtlicher Dolmen!. ln Stkeintiſch. ſollte für die Ewigkeit ſtehe Schade hier

hinzudrängten, Hinuerk zit erſtaunlichzdummen Geſicht dreinſah, hallte es wieder das Jerſthrnugswerki im. Dienſte der Wiſſenſchaft wenn auch in be e
von oben: „Fort, Du ſchichtiger Schlingel, mit Dir und Deinen Ewen und Bödeln z Umfan beginnen zu ſollen. Werden mit Schöniung zu Werk gehen fuhr r
alter Schnuckenlünimel, oder ich ſchieß' Dir ſammt Deinem Fix und Heerboch einmy h fort, rend die Arbeiter bereit en die Werkzeuge abe. Allzu zog

Loch in den Bauch.“ Rückſicht duldet“ die dert zujcht, bezweckt nur Ergebuſſſe. Storen Wir dieDamit ließ der Rufende den Doppellauf ſeiner Jagdbüchſe zwiſchen den rin eedthrige Ruhe odten, geſchieht 5 mindeſtens nicht. in gewinnfüchtS Blöcken durchöliken, ſödaß Pinmerk henleud aufſprong und mit den Krüger ger Abſicht. Schlagt hier ein, Leitle a 8
brohte, der zurückſchieße- 8 e Damit deutete er wicht anf den Dolmen ſondern auf die Schwelle eines

n.
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Zweite Veilage zu e 276 der Halliſchen Zeitung borm, im G!Schwelſchte ſchen Verlage,.

Halle Aierstag 2. Vovenber
Dieſch Slat wird in den die Stalipien Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eisleben ind Schkendit

in W Richlung wach raſ n Perſonenzigen ertheilt t

wollkommenstes Vabrikoat, nnübertroſten ſn

M. 2,-, 2,26, 2,60, 3

Be S S SDampf- en 1Honigkucheufabrik

ernſ M ost- faile a S.
Z

Martenntrahg 172

I van

in der Nähe

Ausdehnung des rin cietes im Jahre 1390.

Mit den mnenſten maſchinellen Einrichtungen und bedeutenden Er S
Weiterungen der Fabrikanlagen ansgeſtattet. empfiehlt die Firma jedem e

S Conſumenten einS bervorragendes u. allgemein auerkauntes coneurrenzfähiges Fabrikgt in

Chocoladen, Cacaos, Zuckerwaaren
und Honigluchen

in allen erdenklichen Arten ind Formen bei äußerſt ſoliden Preiſen
und hohem Rabatt.

r überal

2

8 empfiehlt:
S

s
s

2
9
S

Das

Colonialwaaren- Haus
Gebr. Brenneckie

Harz Halle a. S, Harz tt,
hochfein gebr. Cafſee's garautirt rein im Geſchmack,

Checoladen u. Cacao's in- u. ausl. Fabrikate.
Haus u. Toiletteseiſen, Rerzen, Tabakeu. Cigarren, letztere in nur großartiger Auswahl zu billigſten

Preiſen nnd gewährt außerdem bei Baarzahlung auf

W 3 Mk. 20 Pſg. Rabatt. W
Conlante Bediennng. Strengſte Reellität.

Sonntag Kachin. nicht geöffnet.

Kaltes
einrm Jaß aunszuſchänken. Jn jeden Apparat leicht einzufchalten.

Aer Graßger Varfif.,Fabrik für Bierdruttavvarate-

e

h

Güte, Keinheit, höslichkeit, Wohlgeehmack und Bulgkeit
3 20 t Kg.i von Fr. David Söhne.

I v. u 18. äää x S 22

ſſaſſenser S
ausdes v

IE a 25

eutsche Schokoladen
Rein Kakao und Zucker“, versehen mit den gesetzlic.azeschutz ten Marken
erbandes deutscher Schokoladefabrikanten welche reines, durch amtlichechemische Untersuchungsstellen überwachtes Fabrikat gowüirleisten und welche

bei gleichen Preisen an Güte die so sehr gepriesenen auslündischen Fabrikate
übertrofſen, empfiehlt diel Scoboindeuſnbr ik von Fr. David Shne.

S u a ev nz Wenweiſer durg Halle.
c

II T e

8 neeil „Momentapparat“ en
und wärmeres (lemperirtes) Bier in einem Augenblick und von

727 e D Pfd.Liebig s Fleischexiract e
i Pſd.Kemmeriteh's VlIeischextraet g. gß r t Her f.

Fs cinneriäeh's Beischpepton per Doſe 1.60.
Cibiils Nüss. Vlischextract per Glas bRKeste amert i. n per DoſePfd. 2Pf e i 14 Pfd.Doſe
Corned Becet, beſte Löwenmarke 080 140

Allerfeinſten Astr. FPerl-Caviar pr. Pfd. 8,50.
Brobtarnige n grauen Ural-Caviar pr. d 4,50.

tten Winterrhefnlachs pr. Pfd. 6Strassburger Günseleberpasteten z Terrine 1,75, 2,25, 3,25

4,59), 60 15,00.

r F h ä,S Van Houten's Cacao
Gned'kes Cacao p. Pfd. 240. Lobeck's Cacaov: Pfd. 2.00 2.40.

3.75 7.50 Mk.

t Engl. Biscuits in 15 verſchiedenen Sorten ver Pfd. von 90 4 an.

e

Traubenrosinen und Schalmandeln per Pfd. 1.40.
Kondamin, Macearoni, FPuddingpulver-
In orr's Suppentaſeln und Cerealien-Mehle.
Dr. Naumann's ſämmtliche Essenzen und Gewürzextraete.

Braunschweiger Gemüse
von den billigſten bis zu den auserleſenſten QOnualit.

Khein. Compotfrüchte in Gläsern und Dosep.
Marmeladen zum Füllen m 5 vid göpfen p. Pfd. von 45 43 an.
BWngl. Marmeladen p. Topf 3,00 Mk.Benht ostind. ITnxgber p. 3 Pfd. -Topf 3,00, Pfd. 1,60.
Diesjährige Preisselbeeren, dick in Zucker eingekocht, Pfd. 45
Menge senſaurken p. Pſd. 50 Reue Rieinste Frefrevr-

ämmtliche Artikel zum Garniren u. Würzen zu bill. Preiſen-

Gleim Windmüller
Leipzigerſtraße 95/96, Fernſprecher Nr. 534.

W e r a r h h

s Ken p Pfd. 50 Ferlawiebeln, Capern, Mixcd-Pickles.

J v

Klinik, Hageunſtr. 7a.

2

altes Muſeum, proviſ-Gr. Ulrichſtr. Mittwoch u. Sonn-abend 1112 ühr.

Kyl. Nniverſitätsbiblivthek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 8--1 Uhr vorm.
Mittwoch und Sonnahend von 912
Ühr vorm 2—4 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9—1 Uhr

BVotaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
S 23. Montag. Dienstag, Donnerstag,

Freitag von 612 u. 16 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags.

BDenkmüler. Händel-Denkmal,
Markt Denkmal Angznſt Hermann

S Franuckes, Franckeſche Stiftungen.
Tiebiger Denkmal, kleine Wieſe.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen Krie-
ger, alte Promenade. Denkmal für
die 1870/71 gefallenen Hatllenſer
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt, Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif
tungen Haupteingang Franckeplatz

I Iiniken. Cuirurgiſche Flinit
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr
Bramann. Frauenklinik, Magde-burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche

Direktor GehMed. Rath Prof. Dr. Weber.
Angen- und Ohrenklinik. Magde-burgeyſtr. 14. Direktoren Geh. Heed-

Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med-Rath
Prof. Pr. Schwartze. Nerveunklinik,
Mahpdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig.
Zahnärztliche Klinik, in der Reſidenz
am Domplatz. Vorſteher: Prof. Dr.
Hollaender.

Städt. Mnſenm für Kunſt nnd
Kunſtnrwerbe, Aichamt. Sonn u. e

onſttags von 1 ühr nnentgeltlich,
Einkrittsge 5f.Preringigt Muſenm Domgaſſe

546 Sohntags, Dienstags n. Donners-
tags 11-1 Uhr gratis. MontagsMittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt ſederzeit 1 Mark.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners

tag 11-1 Uhr.
Land und Amtsgericht, Poſtſtr-

14. bezhw. Kl. Steinftraße 7/8 Buregau-
ſtunden 8--1 Uhr, 36 Nachm.Landrathsaint des Sgallre
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
vön 8-1 und 3-6 Uhr.Laudwirthſchaftt. uſtitnt, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradeplabz
Reſidenz. Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 35 Uhr
Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr-

29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-ſchule und lateinloſe Realſchule.
Theater. Stadttheater, alte Pro

menade 17.
Viktoriatheater, Leipzigerſtr. 61.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).

ei jr!K in Huſten mehr
Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung

der Zwiebel, der bereits Tanuſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten, Hals
und SBrufſtleiden, auch Athemnolh ver
danken, findet ein glänz. Zeugniß beidein Gebrauch der berühmten, ärztlich
empf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbonus.
(Allein, Erfinder und Fabrikant 9 darl
Koch Jn Beuteln à 39 und 50 Pf.zu haben bei: un

Karl Koch, Herrenſtr. 1,u. in d. Apotheken, ferner bei d. Herren;
Helmbold Co. Leipzigerſtr.

H. Kauffmann, am Markt,
Noack Lorenz, Gr. Steinſtr.,Gut Kuhnke, Lhirm u Lindenſtr.-Ecke,

Seeger, Magdeburgerſtr. 45,G. Oßwald, Geiſte 36,
O. Daniel, am Friedrichsplatz,

A. Steinbach, ldlerDrog.“K önigſtr. 16
C. Kaiſer, Schmeerſtr. 24,
Ludwig, Mansfelderſtr. 7,
O. Leonhard, Reilſlraße é,
F- A. Patz, gr. Ülrichſtraße,
Georg Uber (Schlüters Nachfolger)

&5 Steinſtraße 10.
Jn Giebichenſtein; A. Reichardt jr.

Täglich ſrugeSüssrabm- Wichar

in Pſd.- Stücken à 70
empfehlene Gleim W indmüller,

95 96 Leihzigerftr. 95/96.

Hotel n. Reſtaurant

Einpfehlungen.

Ilötel Stadt Hainbürg g.

S llalle a.
e

Nähe des
Hötel ersten Ranges.

L. Achcelstetter.

Gegenüber der Poſt.
Theaters und der Kliniken.

Hötel zum Kronprinz.
a Halle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziehung [160 a
I. Nieper-

Gentral-Hotel.
Halle a. S. Am Markt.Direkte Pferdebahn-Verbindung

mit dem Bahnhofe.
Geschäftsreiseuden best. empfohlen.

Sulide Preiſe.
W. Weber.

lHlötel Stadt Berlin.
Halle a. S. Leipyigerſtraße 47.

Ganz nahe der Bahn, kein W nöthig
Empfehle mein durch Neubau des

Nebenhauſes bedenkend vergr. Hotel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.

n enyr zu jeder Zeit wie
Nesse.Café Moltke.

Wiener Cafe,Ball a. g. Magdebdrgergtt Ig.

Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff-
net. Zwei Minuten vom, Bahnhofe

W. Nowal, Cafétier.

Renelt' s
et SVuörnehnmſtes Reſtaurant W

der Stadt Halle. 1417
Beste Bezugsquelle für

I. Holl. Aüstern.
Deutſche, engliſche n. franzöſiſche Küche
Telegr. Adr. Auster n-Renelt- Ualle,

Grün's
Wein-Restaurant,

Ialle a. S., Rathhausgaſſe z.

Beſt renommirt. [1378Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. Pörtzel.
WeinBestaurant I Ranges

Fr. Ehrenberq, Stadtkoch.
Halle a. S., Leipzigerstr. 11.Diners und Soupers werden

auch ohne vorherige Beſtellung
vorzüglich ausgeführt [1379

Restaurant Pürgtenhof.

Fernsprecher 414.Magdeburgerfſtraße,
in et Nähe der Bahn.Specialität:

Hamburger Buffet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Viere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
Rithausen.

Gasthofzur Eisenbahn
früher Henze's Iotel.

Halle a. S. Frankenstrasse 5,(3 Minnten von der Bahn).

Comfortable Logirzimmer 1 1.50
W Vorzügliche Betten.

Special Ansſchank des Pſchorrbräu.
Franul Schmöckt.

c nd -SSTäglich friſche Pfannkuchen ünd
Karloffelkringel m. Vanillegnß, von
wunderbarem Geſchmack, Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſten ge-
riebenen Rapfkuchen, Melange- und
Kaiſer- Zwieback empfiehlt

Karl Koch.,
Herrenftra ße 3, Fernſprecher 531.

—m——- Pr ges ſang
Frühstücks- Zimmer

von [1889W. Assmann,
gr.Vricgstr.27 Halles gr. Ulrichstr.

empfiehlt
ff. Biere und Weine und auß r

gewöhnlich billige Speiſekarte.

n
28.

Zur Theilnahme an an Enſenbleſtunden

einer hieſigen beliebten Geſanglehrerin
können ſich Damen mit guter Alt-
ſtimme melden in d. Muſikalienhandlg.
von Georg Patzcker. 2324

Victoria Theater.
Montag:

Sie weiss etwas.
Dienstag

Der Stabstrompeter,
Anfang 8 Uhr. Die Direction.

Stadt-Theater,
Diensktag, den 25. November.

73. Vorſtellung. 59. Abonnem. Vorſtg

Farbe blau. Anfang 7 Uhr.
Die Journalisten.

Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtad
Freytag.

Perſonen:
Oberſt a. D. Berg C. Rückert.
Jda, ſeine Tochter d. Schneider.Vdeiheid Runeck Greve.Senden Gutsbeſitzer K. Friedrich.

a d endorfRedacteur g. Hofmann.
Conr. Bolz, Re
dacteur S F. Rinald.Bellmaus, Mit s
arbeiter S M. Herold.Kämvpe, Mitarb. D. Engelmann.

Körner, Mitarb. E. Markgraf.
Müller, Factotum G. Greger.
Bluntenberg, Re
dacteur e C. Friedau
Schmock, We
arbeiter A. Schumacher.Piepenbrink We
händler und Wahl

rn g e Do es Jeotte, ſeine ran Friedau-Je
Bertha, ihre Tochter L. Dorbach.
Kleinmichel, Bürger
u. Wahlmann A. Runge.

Fritz ſein Sohn A. Dalwig.
A. Runge.d hrath Schwarz

Eine fremde Säugerin E. Mahr.
Korb, Schreiber vom
Gute Adelheids C. Brinkmann,

Karl, Bedienter des
Oberſten F- Sebubert.Ein Kellner F. Ebert

eſſourcen-Gäſte. Deputirte der
Bürgerſchaft.

Ort der Handlung Hauptſtadt einerProvinz.

Nach dem 2, Akte findet eine
Pauſe ſtatt.

Ende nach 10 Uhr.

Miitwoch, den 26. November.
74. Vorſtellung. 60. Abonnem. -Vorſtg,

Farbe gelb. Anfang 7/, Uhr.

Marthaoder
Der Merkt zu Richmond,

Oper in 4 Akten von W. Friedrich,
Muſik von Friedrich v. Flotow.

Freitag, den 28. November.

Einmaliges Gaſtſbieldes köngl. württemb. Hot ſchauſpielers

Aug. Funn kern

Du b
pract. Zahnarat.

Gr. Steiustrese 10. L,

an r nrlse e



ChauſſeegeldHebeſtellenVerkachtung. 9 nmeberſöcht r
8

Chonſſeeet derchelen Atgteert decteben Blan Cenhe, Gelee der Gtewagen; geſchunz en im n Seele der Königlichen Erfuet, en

Erdeborn, Friedeburg, Gerbſtedt, Gödewitz, Oberteutſchenthal, Polleben und der zum diesſeitigen J r gehörenden Strecken des Direktionsbezirks Frankfurt

Stedten ſollen und der an den diesſeitigen Vezirl anſchließenden Loralb itz net wahren der Ze 4Mittwog. deu 10. Dexember, d. J. e vom I bisſ31. Widber i
W öruſtttage 11 Uhr nim Gaſthof zum goldenen Schiff hierſelbſt auf die Zeit vom 1. April 1891 e Sdis e r miei s h S ht, tö Le 2 tu n D rte Pa e n werden im Termine bekan genia önnenaber auch er in unſerem Auf den Stationen, an welch Braſinkohlen gruben auſchließen, ſgwiech ſch b gee e ſchuß J S ehe werden. 3 en uf ſonſtigen Stationen mit großem Wagenbedorf geſtaltete ſich das re

von Wedell. Tag Wageuzahl za hältniß (ummariſch vom 16. bis 31. Oktober) wie fola S
eerrrrrrreeeeeeeoe—e eMontag, den 24. ds., T I S S eſteht ein großer Poſten z s s e z5 S 3 Station 2 z Station eS S n ehochträcht. I. frischin. Kühe Aen re nnnt sesbei mir zum Verkauf. 225) S T Fſfene r JMoritz Scoh 10ss- l e e ken u4 i i e o 33ſſanditſtätionen e W e

Königſtraße es. e.2 I 355 2 J Annahütte S 5 J Deſſanz 248) 2181Haasenstein Vo ſt e vo7 3 1656) 1703 18 230 S320 Bitterfeld Erfurt1 9 »34140 22a IIe, Schmeerstrasse 31 I. e e Hemersdorf o FalkenbergUnunterbrochen c r 3--7 Uhr. 31 18111 2052 1790 1672121 380 ten S
A un den a 77 ah m e t r r 55 5587 Hohenleibiſch Abe i er

ſür alle in und ausländiſchen Zeitungen und Seit ichriſten bis Klettwitz 439 155. 9) Gera W. G.iscret, prompt, willig J 31. 9 J 392 5 Gotha eR Oct. 75 Kötſchau h ,„369 1e81ITssol24523 27027 e 21752 (234 22 e 7 uKleines herrschaftliches aus n Tagen ev lott robberinien
in der Nähe des Gymngſinms und Pferdebahn iſt für den feſten Preis uben u. Theißen n vorta
von 80060 Thaler Umſtände halber ſofort zu verkaufen. [1784 ZLiebenwerda 330 3101 20 Ebs 265Gefällige Offerten unter E. C. 6072 an Hnasenustein Vogler gLiebenwerdah 750 310 Leipzig Th. e e
hier erbeten. 4 Markranſtädt a 356 W B. G 7357 33 B. gEin gut renommirtes, ſflott 5 Merſebur 356 3081 48 agebendes 20731000 War h er dirg »4 H. 8. G. S eper ſofort oder anugar e P 158 152 3 SFuhrwerksg eſchäft auf hochelegautes Grundſtück I o 20 z Leutzſch re 133 5

262 60 5H 5 2Teuchern 262 02 335 1395Teuchern W 49) Merſeburg a 335
Teupli I so 747 62en b (828] 7911 37) Mühlhauſen
Weißenfels. v 536 67 (65 25 558e d (524 524 Naumburg 331 m

684

6——8 P. Pferde z käbgnD. 63586z geſucht. ff. sub Gr Mansenstein G v
A. G., Halle a. S. erb. [2313

geſucht. Off. nut. D. D 6078
an Haasenstein G Vogler
A. G Halle a. S. e a. S. erbeten.

(dicht au der Magdeburgerſtraße)

e
S E S c

PVin Gut R ttergi t Zeitz S. 1 3931 370 f. 23 (268e 3 W t S Pegyr l 61 gü I e ſtige o Ab. Neudietendorf en
R ini übenwir r ri e Sonſtig 2 SW C n ver 3n et t. I ſehr preiswenh unſer al r Sautſeld. ans u

1., großes Forſtgut (pr. Ober go dedarf. Wallwihhafen n t mlauſitz) 3700 Morgen, 2890
Morgen gut beſtandene forſt-
wirthſchaftliche Waldungen m.
Brennerei. Ausgezeichnete
Klan auch Auerwild.her z ger el enen, 600 Morgenle e hklectarto, 130 Mrg.
Wieſen. 600 Morgen Forſr,
unmittelbar an Station mit
großer Damipfziegelei An
gezeichnetes Material f. Klin
ker u. für Verblender. Güntt.
Abſatzverbältniſſe. [2135

I Näheres bei R. Visentraut,
Leipzig, Thomagſiusſtr. 18 I.

stein Vogler Halle a. S.J erbeten. (2314
PachtGeſuch.

Zum 1. März oder JuliJ 1891 wird von einem tüchtigen
Landwirth ein Rittergut zu
pachten geſucht, welches in der
Provinz Sachſen oder angrenzen-
R den Für ſtentennerg gelegen und

wozu ein disponibles Vermögen
von 50,000 ausreichend iſt. Off.

R unter R. C. 4493 an MHan-
jsenstein Vogler A-G.Halle a. S. erbeten. [1600

Weißenfels 550 550

-BÜhoo re Le e
Berl.

Clausdorf

Deſſau

Gotha e
J Köſen

Jerbſt

Wittenberg

Torgau

Bemerkung: Die eingeklammerten Bablen ſind die ſind die Ectzäguiſſe des Vöoriahres.

TGas-00 i.Ab Anſtalt, 1,00 Mark das Hectoliter,
Frei Gelaß 1.15 Mark das Hectoliter,

jedoch nur bei Abnahme von mindeſtens 14 Hektoliter-
Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

erf. Wirthſch. ſ. 1. Jan. ſelbſt. St. d.
Fr. Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 10

Ein in ff. Küche Milchw. u. Viehg.

Offenen. geſuchteStellen.

e Reelles Heiraths-Gesuch.
Ein energiſcher ſolider, ſelbſtthätiger Ein Wittwer von angenehm. Außeren

im Zuckerrübenbau exſahrener ahr alt, 2 Kinder,
Oeconomie-Verwalter nen en hee e ene

wird unt. Leitung des Prinzipals für 1. auf dieſem Wege eine treue, liebevolle
Jannar 91 geſucht auf [2032 wirthſchaftliche Frau, Fräulein oder

Nittergut Vieſen b. Zſchortau. Wittwe in entſprechendem Alter, dieein Vermögen von 8--10000 Mark be
Jn meinem Fertwaaren-, Sbveiſeöl- ſitzen, die geſonnen ſind, mit mir in

und Shrup- h findet ein eheliches Verh ältniß einzugehen,ein Lehrling müſſen ihre ireht zur Beterbeſörd
unter Z. 2308 an die Exped. d. Zeitg.mit guter Schulbildung ſof. Aufnahme, einſenden. Anonym wird nicht berück

FW o o 0V HALLE A. S. W

Annoncen- Annahme
Cär alle Zeltungen des Iu- und Auslandes

Uhinterbrochen geöffnet v. 8—7 Uhr

Mikrophon 151.

22

wn hahden wer Gegen e v van der et nach

Brüderstrasse V.
in die bie vor Kurzem Von der hiesigen Spar- u. vor
Bank ingegehabten Gesehüäftsräuwe verlegt.frenkel Poetsch.e VilIIa

s

v

o

r

desgl. Oſtern 1891. [3278 Jesgl. einer Oſtern ſichtigt. Verſchwiegenheit iſt ſtrenge nnie a. S. Beenandt. Edrenſache. e e n e
b. Herrn Kaer, Barfü 16.IbFuhrlente g geſucht Drſakerltgakeas e

z. Transport v. Kohlen von Zſcherben. 3 X.ad r Sang ersdorf- Permiethungen. Blumenſtraßze 9 z Handelsregiſter er Haſen und e
e ind begrſchaftt. einger. Wob des Königlichen Amtsgerichts Kauin enFelle

Geſucht werden: S nungen (part. u. 2. Etage) zuſs zu Halle a. Lut e zu höchſten Preiſenchen. die melken können, 50 bis 8 ne Te ehe wtort e Zufolge Verfügung vom 18. Novbr. ar SiſWerplau
305 fr. V S Rucchteniedige c u 9a hater an ter a 1890. ſind an demſelben Tage nach Sinn a gen teaedrtte.

n atte a ch d ſtehende Eintragungen erfolgt Das herannahende Weihnachtéfe ngaſſe Herrſchaftl t Magdeburg erſtr. 36 v Gelöſcht iſt ch Vortg giſter da. S W e Bitte an a
C 2
ſäcen Slenrt darczrizth gegen Hochparterre aung, anee i Etage r i r n M t des euch en l
Kl. Schlamm 1. (2276 I elegante Sinfihbeng, Nähe der en. 9 Prokurenregiſters echte von der wollen Unſere be Anſtalten c

r Landwirthſchafterin, a beſteh Dd aus o fur w l t r en ren iſt r iel derStuben- u inde deb mmern, a immer un em an mann ra e e wi an eſofort u. 1. Jan le Sein Illeg behör ſofort ber ſpäter Ho erwalter s berg ertdeilte Vrokura gelöſcht. nen uf der alten Kromenade in das
Frau Klar, Kl. Schlamm 1. zu veriniethen. (2198 mit guter Handſchrift bei 300 Mk. Halle a. S., den 39. Novbr. 800. Leben gerufen haben. kommen demGehalt bald geſucht. Heugnit-ib-9 Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII. Vedürfulſie in. erböbtemn Maße ent

Ein Hausmädcheu, welches zugleich ſchriften bef. sub B. 2. 5532 egen, denn doppelt ſo diell Kinder alsRudolf Mosse, Halle a. S. o über können jetzt aufgenommen wer
t den. ind viele Familien eipfinden den

Auf der Domaine Gerlebogtſ Getragene
Wegen dieſer Erweiterung. Aber auch

v Sröbis wird zum 1. Sonig 3 i Koſten Knd verdoppelt. und ohne
1891 eine 40 Herreukleider, WinterüberWi rthſchafterin e re e e e e
in mittleren Jahren geſucht, welche dw laſſe, Pelze, Fracks. Jerten
die bürgerliche und feinere Küche che i und zahlt die
vollſtändig verſteht, auch in der allerbeſten Preiſe
Molkerei nicht ganz unprfabrenſs Renner'se Erſtes Halleſches

Stütze der Hausfrau iſt, zum ſo
fortigen Antritt gefucht. 12303Dentleben des Wein In dem veuerbauten Hauſe

Frau Gutsbeſitzer Koygne. z i und Mein mieden eine

s immer der II. oderEine enth. O reanomentochter ſucht als Geſchäftsräume für einen en
e der Na Nähe ehne Lehrgeld Land- oder Rechtsanwalt abzugeben. Ge

hre bichaft u eclerner. durch (2306] Offerten erbeten durch die Expedition
rav oitraco, Sölbergaffe 2a d. Ztg. unter Chiffre Z. 1801 [1801

die kräftige Unterſtützung unſerer Mitbürger können wir unſere Anſtalten
nicht in gedeihlicher Weiſe erhalten.
Um inſeren Kindern eine Weihnachts
beſcheerung bereiten zu können, bitten
wir herzlich um Bekleidungs-Gegen-
ſtände, Spielſachen und Geld. Sowohl
die Uagterzeichneten werden dankbarTüchtige Köchin In Folgege Verſetzung iſt die berr- J iſt. Jahresgehalt 300 Mk 7 roßes Ein u: äJucht bald Du n Reſtauraut und ſchaftlich ſngerihiete mit allen Be werberinnen wollen ihre geug-s ſepe 21hh die Gaben entgegennehmen. als auch

Privit durch Bärwinke], SZalle a. S. auemlichkeiten verſehene, obere Etage nißabſchriften einſenden. [2274 h die Hausmütter unſerer Anſtalten Fr.
M rtinsgaſſe 24. (2318 des Hauſes Clob igtauerſtr. 5 1 zu Fran Amtsrath Saeuberlich.g Kühne, Sophienſtraße 19 und Fräuleine r ouru de ndherphuefeet 7 5 a le T tg dieſcitige Beand und Siadtwirthſchafterinnen, j al g r von 1etztLochmam e Stützen ächt Haus- n etven u 3 fet t. Wer ,1o0o Liter Pollmilch Ei in eleganter Landauer rügſigte Hübner. Frau

rau, Ver au erinnen, ochinnen,S zu beziehen. Nüheres S für 600 Mk. zu verkaufen auch wird ger Frau Stadtrath Nieeben Haus und Kindermädchen eüheres Clobigka Als vom 122-23 Dezember ds. Js. t z ein leichter halbverdeckter Kutſchwagen meher. Frau Oberbürgermſtr. Staude.

in Tauſch genommen oder gekauft. Frl. H. Weiſe. Rentier Demuth. Sup.
Offerten unter Z. 2302 an die D. Förſter. Commexzienrath Hübner-alécernn dieſer Zeitung. (3302 Baumſtr. Kuhnt, Prof. Dr. Seeligmüller

Kinderfrauen werden geſucht und ſtr. 5 III dafelöſt. [2146 i Gefl. re auch
nachgewieſen durch Pauline e u olke an diWleckinger, in Ranniſcheſtr. 19.“ S. hzb. Schlafſt. kl. Vranbanss. 241. Iallesche IKerei, [8
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daß wir unſere Geſchefts e Naune mit dem heutigen Tage nach üuſererhietweburgerettesss 223.
(vor der MalzFabrih)berlegten. Zur Bequemlichteſt unſerer geehrten Kundſchaft unterhalten wir in unſerem bisherigen Comptoir

am Hahnhof Ur, 9, bis anf Weiteres ein Lager von Maſchinen und r
Halle (Shale), am 20. November 1890.

IV. Zimmermann C Co.
Eiſengießerei u. Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen.

e

5 II l ſ
Dianoforte Nagarin,

Reparatnur-Anſtalt.

Halle (Saale),
S I oOStsestrasse I, I.

Lager von Uarmoniums,

e e

Haliesche
HKofſſfer- u. Reiseutensilien- Fabrik
von C. Abelmanm sohm.

e Verßkaufsloßal Gr. Steinſtr. S.
e Jlluſtr. Preisverzeichniſſe auf Wunſch gratis und frauko. [147

Abbin Hentze, Halle a. S., 39 Schmeerstr. 39.

Papier-Confection:
Briefpapier, Karten und Couverts

in weiß, farbig mit Gold ſchnitt Blumen, Vignetten, u. Monograum
à 1I2, 25, 50, 100 ackung

in den eleganteſten Ausführungen von 30 Pfg. an. ſowie

W Anfertigung feiner Viſitenkarten
empfiehlt billigt.

elmalkasten, Aquarellwalkasten,
Spritzapparate, Paſteltetnis, Stizzenbücher,

Staffeleien, Bleiſtiftetuis, Reißzenge, fran
zöſiſche Porzellanfarben,

deutſche Porzellanfarben in Pulverform
empfiehlt

I. Bretschneider

S in beſter Waare, S
große Aaswahl Colorirhefte

empfiehlt

II. Bretschnelfder.

Hosenzum Bemalen, in gewohnuter großer Auswahl,
Terracotta, Segeltuch u. Lederſachenzum Bemalen J Wut

H. Bretschneider
Mialvoeriagen

in gediegener Auswahl empfiehlt
Nauergagse 3. I. Bretschneider

Videle Geister.
Originellstes Witzblatt der Welt.

Preis pro Quartal frei ins Haus A5 g.
In jeder Vumwer veröffentlicht der bekannte Weinhändler Oswald

Nier in Berlin eine De Preisautgabe, deren Preise jedoch
diesmal als Weihnachtsgabe bedeutend erhöht sind. 2295

Unter die Einsender richtiger Lösungen der Preisaufgabe in No,
22 obigen Blattes werden

500 Gewinne d, h. 50 KistenGratis 450 Ltr Wein verloost.
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Wein und

S Probenummern sratis-
h Koller Berlin- o i

Mal asten für Kinder

Medicinal- r Wokay er
unter perman.
Controle des

Gerichts-Chemik.
Dr. C. Bischoff,
Berlin vom Wein-

bergebesitzer
BDrn. Stein in
Erdö-Bénye bei
Tokay garantirt
rein, als vorzüg-

liches Stärkungs-
mittel bei allen

Krankheiten em-

S Kunſteiſen und Broncius.

pfohlen, verkauten
zu 627

Engros-Preisen
General-
Verkauf 24bei Apotheker A. Brauns in Halle

Magdeburgerstrasse 4,
ferner zu haben bei

G. Osswald, IIalle, Geiststr. 36,Et. Rümnemann, Rönigsplatz,
W. Laerm, Priedrichplatz,
Ernst Jentzseh, Leipzigerstr. 31.

Papierkörbe und andere
Fiam gn Wand-

tirme, feingeflochtene Körbchen

Kuusthandlung
Geiststr, 36.

Reliefbilder
aus Fayence, Porzellan, Terracottaund Heelall,

Kunsthandlung
Geiststr. 36.

Künſtliche Blumen

Alfenidewa gren,
als Zuckerdoſen, Menaggen, Triukhörner,

Thee und Rauchſervis Humpen,
Bowlen c.

VDorzellan- Roſen.
und Knospen, verſch. Blumen und
Bouquets von 25 Pfg, an.

KunsthandliungKunsthandlunGeiststr. 36 Geiststr. 36. 44
Blumentiſche Wuſikwerke

9
it. Etageten aus Natur-Cichenzweigen, i. Standuhren aus St. Croix, Schweiz

Kumsthanclinnge den ee e o
Bronce- Terracolta Figuren Schreibzenge,

Photographieſtänder u. Nippesfiguren-
Kunsthandlung

Geiststr. 36.
nach Origingl-Modellen.

Kunsthandlu ung
Geiststr. 36.

3theilige jeNeuheitenDoilekkenſp iegel aus Paris in mee Glaswaaren und
und Plüſch Neceſſ e

Broncen eben eingetroffKunsthandlung e Kunsthandlung
Geiststr. 36. Greeiststr. 36.

Bekanntmachung.
Gemäß S 16 unſerer Geſellſchafts-Stakuten wer die verehrlichenActionäre der Sudereihteeree Halle hierdurch zu der au

Mittwoch. den 17. December 1890, Mittags 12 Uhr
im Hötel zur „Stadt Hamburg hierſelbſt anberaumten

ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen. [2312Gegenſtand der Tagesordnung iſt:

Heſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz für 1889790.Bericht über die ſtattgehabten Neviſionen und Beſchluß über die Ge

gehmigung der Bilanz, ſowie über die Vertheilung der Dividende
Ertheilung der Emlaſtung für 1889/90.
Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes-
Wahl zweier Rechnungsreviſoren für 1890/91.

Se Actionäre, welche an der Generalverſammlung Theil zu
nehmen beabſichtigen, haben den Beſitz der Actien durch Hinterlegung derſel
ben entweder im Geſchäftslocale der Gefellſchaft

oder bei r H. F. Lehinann in Halle a. S.
den alle ſchen Bankverein von Kulisch Maemp

Co in Halle g. S.a Becker Co. in Leipzig
errn Adolph Stürcke en Erfurt

e S

II

nachzupe enDie telscgng d ſpäteſtens bis einſchließlich Sonnabend, den 18

December d. Js. während der üblichen Geſchäftsſtunden unter Beifügung
eines doppelten Nummernverzichniſſes ſtattzufinden.

Jeder Actionär kann ſich durch einen anderen, durch ſchriftliche Volla
macht von ihm legitimirten Stimmberechtigten vertreten laſſen.

Halle a. S., 24. November 1890.

Zuckerraffinerie Halle.
Der Vorſitzende n Iufſichtsrathes.

nen vriginal s rrw r ler
J a g d at r o n en grün und braun, a lfieft [2323

T. R. StrASS Bernburgerſtraße 13.

u. Fruchtzweige, Blumenarrangements
und Topfpflanzen.

Kunsthandlung
Geiststr. 36.

Säulen
und Büſten.

KunsthandlIung
Geiststr. 36.

re

Jardinièren und e ans
Fayencn und Metall.

Kunsthandlung
Geiststr. 36.

c 9 h aneſiſch e and.
ber A dergrößer Auswah

Geiststr. 36.

W ätze,Frucht Und Viſitenſchalen, Böwlen.

Kunsthan dung
Geiststr., 36.

Knäueldoſen c. in

Königlich Preüssische
Klassen-Lotterie.

dleim Lotterie-Comptoir befindet sich jetzt

Brrötcderstr. G.
Der Kgl. Lotterie-Einnehmer Frenkel,

[2250

ngen Vorsohrift des gen. gettat Prof. Dr. Barloss in Bonn,
ind eine Specialitat, welche seit 96 ren in der ganzen Welt Millionen
enschen bei Katarrlſolischen Hals un Brast- Besehweräen, bei Husten,

Heiserkeit gte. kinägrun und Hüfe gebracht haben.Sie känhnen bei Frhültonwe, Badteo ha e ieht T
genug empföhlen Werden, indem siecdigee en
lindern und einer e u vorräthi in 5 ber erhe



Die neueſte Blutthat in Berlin. J
Jn der Blutchronik Berlins iſt wiederum ein ſchauer-

voller Fall zu verzeichnen, welcher ſich am Sonntag im
Hauſe Wrangelſtraße 140 ereignet hat. Dort wohnt ſeit
dem 1. v. Mts in einem Keller gemeinſam mit ihren vierKindern (14, 11 und 7 Jahre alt aber getrennt von ihrem

arbeitsſcheuen, verkommenen Ehemanne, eine ordentliche,
fleißige Perſon, die ſich mit ihrer Hände Arbeit redlich
durchs Leben ſchlug. Am Sonnabend gegen Abend pochte
an der Wohnungsthür der Frau Wilde deren gänzlich
obdachlos gewordener Ehemann und bat unter der Zu-
ſicherung, daß er fortan ſich eines ordentlichen Lebens-
wandels befleißigen werde, um Einlaß und Aufnahme.
Nach längeren Auseinanderſetzungen gewährte Frau Wilde
in der That dem verkommenen Manne die erbetene Auf-
nahme, weil es ihr ſchien, daß die guten Vorſätze, welche
derſelbe kundgab, ernſt gemeint ſeien, ſo daß ſich das
fernere a zu einem erquicklichen geſtalten
werde. Der Abend verlief auch zwiſchen den Eheleuten
im beſten Einvernehmen, ſo daß Frau Wilde, nachdem ſiedem Manne das Lager bereitet, mit den beſten Doſen

für die Zukunft gegen 10 Uhr ſich zur Ruhe begab.
Dieſe frohe Hoffnung war aber leider eine trügeriſche, denn
der Arbeiter Wilde hatte die Reue nur geheuchelt, um
durch die damit erzielte Aufnahme Gelegenheit zu einem
n Racheakt an ſeiner Frau zu finden. Geſtern
rüh Wer 28 Uhr wurde nämlich der Sohn der Wilde'

ſchen Ehelente, der mit den Eltern und den Geſchwiſtern
in demſelben Zimmer ſchlief, durch das Knallen mehrerer
Schüſſe geweckt, und er ſah nun zu ſeinem Entfetzen, wie
der Vater mit einem Revolver in der Hand vor dem
Bett der Mutter ſtand und die Frau, die ſich emporzu
richten ſuchte, immer wieder auf das Lager zurückdrückte.
Von Angſt ergriffen, ſprang der Knabe aus dem Bett und
ſtieß einen gellenden Hilferuf aus. In dieſem Augenblick
richtete Wilde die Schußwaffe gegen ſich ſelbſt
und feuerte ſich eine Kugel in den Mund. Der
Schuß ſcheint jedoch keine allzu ſchwere Wirkung geübt zu
haben, denn Wilde vermochte noch, ſich aus der Wohnung
zu entfernen. Der Knabe eilte nach dem nahegelegenen

Polizeibureau und erſtattete dort Anzeige von dem ſchauer
vollen Vorgang. Jnzwiſchen hatte der Lärm in der Wilde-
ſchen Wohnung die über derſelben wohnenden Krauſeſchen
Eheleute aufgeweckt, welche, in der Meinung, daß unten
ein Zank ſich entſponnen habe, durch Klopfen Ruhe geboten.Kurze Zeit daran pochte es an der Thür der Krauſeſchen

Eheleute, die indeß nicht öffneten, weil ſie glaubten, der
als gewaltthätig bekannte Wilde ſtehe auf dem Flur. Es
war indeß die verwundete und blutüberſtrömte Frau
Wilde, die ſich gefürchtet hatte und ſich, da ihr nicht geöffnet
wurde, eine weitere Treppe hinaufſchleppte und dort bei
dem Tiſchler Schneider anpochte und auch Einlaß erhielt.
Die Frau Wilde, welche im bloßen Hemde geflohen war,
erhielt auf ihr Bitten von der Frau Schneider einen Rock,
einen Unterrock und ein Paar Pantoffeln. Nachdem die
Aermſte ſich angekleidet, ging ſie die Treppe wieder hinab
zu dem Vizewirth, der, nachdem er von dem Vorgang
Kenntniß erhalten, ebenfalls zur Revierwache eilte. Der
darauf mit einem Schutzmann auf dem Thatort erſchienene
Polizei- Lieutenant veranlaßte die Ueberführung der verwun
deten Frau Wilde nach dem nahen Krankenhauſe Bethanien.
Bei der Durchſuchung der Wohnung wurde ein mit Blut friſch
beſudelter Hammer vorgefunden, deſſen Stiel abgebrochen war.
Inzwiſchen hatte Wilde ſich auf dem PolizeiBureau ſelbſtgeſtellt, von wo er nach Protokollirung des Thatbeſtandes nach

der Charité überführt wurde. Er hatte angegeben, daß er ſeiner
Frau zuerſt mit dem erwähnten Hammer einen Schlag auf
die e Schläfe verſetzt habe, wobei der Stiel abgebrochenſei, und daß er ſodann vier Schüſſe auf ſein Opfer abge

gehen habe. Dieſen Angaben entſprach auch der Befund
der Frau Wilde bei ihrer Unterſuchung in Bethanien. Trotz
dieſer vielfachen Verwundungen hat die arme Frau ihr Be
wußtſein nicht verloren und konnte ausführliche Angaben
über das an ihr begangene Verbrechen machen. Die Aerzte
hoffen, ihr das Leben erhalten zu können. Die Verwundung
des Mannes iſt weit weniger lebensgefährlich, die Lebens-
gefahr ſcheint hier ſogar ausgeſchloſſen zu ſein.

Gerichts-Zeitung.
Der „Schmalz-Athlet“. „De janze Anklage is um

fällig, wie 'n ollet Hinterjebände; wenn det ne Brücke
wäre, wat da drin ſteht, denn jinge ick nich rieber!“ Der
Mann, der dem Schöffengerichte dieſe Worte entgegenrief,
befand ſich augenſcheinlich in gewaltiger Aufregung, denn
ſein breites Geſicht war ſtark geröthet, und eine dicke Zornes
ader lag auf ſeiner Stirn. Präſ. Was ſind Sie eigent

lich? Sie nennen ſich bald Bäcker, bald Artiſt. Angekl.:
J sich ſchonſt ſeit 20 Jahre uff de Märchte. Früher
war ick Athlet und Ringkämpfer, ſeitdem mir aber der
Reißmerdichtig in die Potentaten irre is, kann ick uff
des Jeſchäft nich mehr jehen, un nu backe ick Schmalzkuchen.
Aber nich etwa mit Hundefett, denn ſo wat würde
Präſ. (unterbrechend): Sie brauchen uns in Jhre Küchen
eheimniſſe nicht einzuweihen. Angekl.: Na, manchmal
ind ſo'ne Kuchen etwas unterkötig. Aber bei mir kommt

ſo wat nich vor, dazu ſind wir zu anſtändig. Präſ.:
Das iſt ja ſehr löblich, hat aber mit der Sache, die hier
zur Anklage ſteht, gar nichts zu thun. Angekl.: Nee,
nee, Herr Staatsanwalt, Sie könnten am Ende denken, weil
Ack uff de Märchte ziehe, bin ick ooch ſo Eener mit Aermel!
Wohnt bei mir jar nich! Wat ſagen Se nu, wenn ick Jhnen
dadrin einweihe, det meine Jrete, wat meine Aelteſte is,
mal en jroßes mnuſikaliſches Thier werden wird. Sie looft
ſchon alle Dage mit de Mappe uff's Konſiſtorium, un alle
ihre Freindinnen ſagen, daß ſe mal 'ne jroße Konifere
werden wird. Det is aber ooch janz wat proppret, wenn
ſe 'ne Arche uffs Klavier hinlegt, jrade ſo, als wenn'tJänſsſchmalz wäre. Präſ.: Bann Sie n
unſere Geduld in unerhörter Weiſe! Jetzt antworten Sie
gefälligſt kurz und bündig auf die Anklage, welche Jhnen
vorwirft, den Automaten des Reſtaurateurs M. muthwillig
zerirümmert zu haben.

Angekl.: Det kann Jeder ſagen! Ebenſo gut kannEener kommen un ſagen, ick hätte ſberne Löffel jeſtohlen!

Erſt Beweiſe! Präſ. Nun, es iſt doch klar erwieſen,
daß Sie an dem Automaten nicht nur die Glasſcheibe zer-
trümmert, ſondern denſelben auch ſonſt muthwillig beſchädigt

haben. Angekl.: Von Muthwilligkeit iſt keene Rede
nich, hier W t's ſich blos um 'n Ausfluß von 'ne Aerjer
lichkeit dadrüber, det de Pollezei ſo 'nen miſerablichten
Schinderkaſten noch immer dulden dhut. Präſ. Sie
ſcheinen W 7 der Automaten zu ſein! Angekl.:
Kennen Se Weiß'en? Was iſt das für eine thörichte
Frage? Angekl.: Na ick meene Weiß'en von Ernſt'en
c Theater. Der ſingt in de „Don Juhäne“ alle Dage

e Leite vor, wat ſe for 'nen faulen Zauber, wie de Wetter
ſäule und ſo, rüber nach Afrika ſpediren ſollen. Der Mann
et ja ſo recht. Jck wünſche blos, et hieh och von de
lutomaten erſt: 'rüber, immer 'rüber! Präſ. Ange-

klagter, Jhr Geſchwätz iſt kaum noch erträglich. Wollen
ſe m am Ende hier noch ganze Koupletſtrophen vor
ingen

Angekl: Na aber, von Ernſten aus kam ja die janze
Schoſe. Jck war mit meine Jrete, wat meine Aelteſte is,
dajeweſen, wir hatten uns voch janz jut jeamüſirt, un
dranken, wie wir d W jingen, noch eens zum Abge
wöhnen bei Herrn M. Wie wir det Lakal verließen, ſteht
da im Flur natierlich wieder ſo'n n en un meine
Aelteſte klappert natierlich ooch jleich mit de Oogen danach.
Mächen, ſage ick, Du willſt doch nich ſchon wieder 'n
Jroſchen vernaſchen Det jeht bei die theiren Fleiſchpreiſe
partutemang nich! Jott, Vater, meent ſe: ſo pleite, ſo
pleite! For den Jroſchen wer'n wir uns voch keen Ritter-
jut koofen können, un de Schaklade bekommt mich doch
immer ſo jut. Wat ſoll ick Jhnen ſagen: ick ſ. mir erweechen, ehe den letzten Nickel vor und ſchmeiße ihm in

de Verſenkung. Präſ. Ja, Alles das, was Sie uns
ſo ausführlich erzählt haben, iſt völlig Nebenſache. Jetzt
kommen wir erſt an die Hauptſache. Angekl.: De
Hauptſache for uns war de Schaklade. Aber ProſtMahl
eit! Jck zoddele un zoddele aber keen Stollwerck läßtch ſehen Natierlich war der Klappmatismus wieder mal

ausjeleiert; ick hatte keenen Jroſchen un meine Aelteſte
keene Schaklade. Präſ. Es wird Jhnen Niemand ver
argen, wenn ſie darüber aufgebracht ſind. Sie haben aber
durchaus kein Recht, fremdes Eigenthum in der Weiſe zu
zerſtören, wie Sie es gethan haben. Angekl.: Dabei
war jar keene Abſichtlichkeit. For meinen Jroſchen wollte
ick wenigſtens meine Kenntniſſe bereichern, un wie ick an
den Kaſten rumprobire, is er aus dem Leim jejangen.
Präſ. Sie haben eben brutale Gewalt in Anwendung
gebracht. Angekl. Et mag ſind, det meine Hand noch
aus meine Ringkämpferzeit n' Bisken ſchwer is.

Da die Beweisaufnahme keinen Zweifel darüber läßt,
daß hier eine muthwillige Sachbeſchädigung vorlag, ſo ver
urtheilte das Gericht den Angeklagten zu 10 Mark Geld-
ſtrafe. Der Angeklagte war damit keineswegs zufrieden
und verſicherte, daß er „jetzt zu Miquelen jehen wird, da
t der 'ne ordentliche Steier uff den Automaten-Plunder

eg

Vermiſchtes.
Jn den zahlreichen Mittheilungen über das

Koch'ſche Heilverfahren kommt auch die unfreiwillige
Komik zu ihrem Rechte. Der Siegeskrauz gebührt hierin
unſtreitig dem Berliner Korreſpondenten der Londoner
Agentur Dalziel, deren Drahtmeldungen auch die „Times“
benutzt und ſogar mit der Ueberſchrift „Dalziel (The Times
Special)“ wiedergiebt. Von dieſer Agentur hatte die
„Times“ geſtern die Nachricht gebracht, daß der Mangel
an Meerſchweinchen die Schuld an dem Mangel der Koch'
ſchen Lymphe trage, und daß jetzt 500 Meerſchweinchen
zur Erlangung eines weiteren Vorraths von Lymphe ver-
braucht würden. Heute macht ſich die „Times“ zur Ver-
breiterin einer noch tolleren Leiſtung des „Dalziel-Spezial
korreſpondenten“, indem ſie meldet: „Wegen des Mangels
an Meerſchweinchen werden jetzt andere Thiere, ſogar
Kühe, zur Erzeugung von Lymphe verwendet.“ Eine hie-
ſige 8
dem Vertreter Dalziels den geſtrigen Bären aufgebunden
hat; vielleicht iſt die heutige Leiſtung auf denſelben Ur-
ſprung r Uebrigens haben anch andere Lon-
doner Blätter, z. B. „Pall Mall Gazette“ die geſtrige
Meldung Dalziels vertrauensvoll abgedruckt.

Zum Untergang der „Serpent“. Die einzigen drei ge
retteten Seelente des untergegangenen britiſchen Kriegsſchiffes
Serpent“, Gould, Luxon und Burtion wurden am MontagMorgen in Corunng an Bord des britiſchen Kriegsſchiffes

„Tyne“ gebracht. Alle drei ſind noch ſehr leidend. Burion er-
zählte das Folgende über den Schiffbruch: „Die „Serpent“ fuhr
am Montag Abend mit halber Geſchwindigkeit. Wir glaubten
bald um Kop Finiſterre herum zu ſein. Die See ging furchtbar
hoch und die Wellen trugen dazu bei, das Schiff nach dem
Lande zu tragen. Es regnete ſtark und ein dichter Nebel ver
barg das Land vor unſeren Blicken. Niemand konnte das Leuch-
feuer auf Kap Villano ſehen. Mit einem Male entſtand ein
entſetzlicher Krach. Wegen des ſchlechten Wetters war der Be-
feblsbaber auf der Brücke. Jch hatte Wache auf Deck. Dreißig
Kameraden waren dicht bei mir. Sobald das Schiff gegen den
Felſen gerannt war, gab. Kapitän Roß VBefehl, die Voote bereit
zu halten. Er war ruhig und energiſch. Auf ſeinen Befehl
holten wir den Raketengpparat. hervor und fenerten ein Seil
nach dem Lande ab, aber vergeblich. Wind und Wellen warenzu heftig und das Seil kam nicht weit genng. Es vergingen
drei Viertel Stunden bis die „Serpent“ unterging. Während
der Zeit wurde die geſammte Beſatzung auf die Brücke beordert.
Gould, Luxon und ich erhielten Vefehl, eines der Boote zu be
mannen. ir hatten jedoch kaum angefangen, das Bovt fertig
zu machen, als eine ungeheure Welle alle Poote und deren Jn
ſaſſen in die See riß. Daranf ſchrie Kapitan Roß in die Nacht
hinein, daß Jeder ſo gut, wie er könne, verſuchen müſſe, ſich zu
retten. Jch und mehrere Andere hatten, ehe wir die Boote be
ſtiegen Rettungsgürtel umgebunden. Die „Serpent“ ſchien
während der ganzen Zeit zwiſchen den Felsmaſſen zu ſchwanken.
Das Schiff ſchwamm nicht. Die Wellen gingen thurmhoch über
das Schiff und bald war nichts mehr als ein bloßer Rumpf
übrig. Luxon und einige Andere erreichten den Felſen, aber
Luxon war der Einzige, der Kraſt genug hatte, um gegen die
Wellen nach dem Ufer zu ſchwimmen. Mich ſchleuderte eine
Welle ans Ufer nahe der Stelle, wo Luxon war. Als wir in
die See hineinblickten, ſahen wir einen wirren Menſchenhaufen,
von denen einer gegen den Anderen gewirbelt wurde. Lnxon
und ich erreichten, nachdem wir uns etwas ausgeruht hatten,
endlich das Dorf rn Gonld war viel länger im Waſſer.
Ex wurde faſt nackt an das Ufer bei Kap Trece geworfen. Am
Morgen trafen wir uns alle Drei in der Hütte der Küſtenwache.
Daun ſahen wir, daß die „Serpent“ geborſten war. Alles auf
Deck war fortgeſpülk. Nur die 6, Kanonen ſlanden noch an
ihrem Orte. Am folgenden Tage ſahen wir die Leichen einer
Anzahl Seeleute mit Korkjgcken auf dem Waſſer treiben. Alle
waren furchtbar entſtellt und einige hatten keinen Kopf mehr.
48 Leichen ſind in Porto del Trigo begraben worden, unter
ihnen wahrſcheinlich auch die des Kapitäns Roß. Von den 6
Booten der „Serpent“ konnte auch nicht eines zur Rettung der
Beſatzung verwandt werden. Eins iſt ziemlich heil ans Ufer

itung hat eingeſtanden, daß einer ihrer Redakteure

etrieben worden, alle Uebrigen aber wurden zertrümmerk-
ie Schiffstrümmer, welche aus Ufer geſpült wurden, ſind durch

den Anprall an die Felſen völlig zerſplittert worden.

Jagd und Sport.
Aus Coburg ſchreibt man uns vom 20. No

vember: Das Hochwaſſer, welches y längſt auch in Ober
öſterreich aufgetreten iſt, hot dem dortigen Wildſtande des
Herzogs Ernſt bedentenden Schaden zugefügt. Ganz große
Flächen der von der Dongu beſpülten Reviere ſind vollſtändig
unter Waſſer geſetzt und viele Rudel Hochwild tbeils ſo iſolirk
geweſen, daß ſie aus Nahrnungsmangel zu Grunde gegaugen ſind,
theils ſind ſie direkt in's Waſſer gerathen und darin umge-
kommen. Nachdem ſich das Waſſer verlaufen gehabt, hat man
erſt die Größe des unter dem Wildbeſtande angerichteten Schadens
erkannt. Man hat allein etwa 130 Stück verendete Rebböcke ge
funden, die verſcharrt werden mußten. Nicht minder ſind die

aſanen heimgeſucht worden. Der Faſan iſt ein „dummer“
ogel. Rings vom Waſſer umgeben, weiß er ſich nicht anders

zu belfen, als indem er auf einen Baum fliegt und ſo lange dort
ſitzen bleibt, bis er entkräſtet in's Waſſer ſtürzt, oder daß er den
Baum ſo lange fliegend amkreiſt, bis er ſchließlich „ſchwindelig“
wird und dann den Fluthen anbeimfällt. Auf dieſe Weiſe hat
der Herzog jüngſt in Oberöſterreich mehr als zweitanſend Stüch
Faſanen verloren.

Wichtige Rechtsentſcheidung.
Die Haftpflicht der Herrſchaft im Geltungsbereich des

preußiſchen Rechts für einen Schaden, welchen das Ge
ſinde durch das Verſehen der Herrſchaft im Dienſte oder
bei Gelegenheit oeſſelben erlitten hat, iſt nach einem Ur-
theil des Reichsgerichts, VI. Zivilſ., vom 2. Oktober 1890
nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen über den
Schadenerſatz zu benrtheilen. Es hat demnach, wenn der
Unfall durch die Vernachläſſigung eines auf Schadensver
hütungen abzielenden Polizeigeſetzes herbeigeführt iſt, die

errſchaft gemäß 8 26 I, 6 des Allg. L.-R. für allen
chaden, welcher durch die Beobachtung des Geſetzes hätte

vermieden werden können, zu haften. Die unverehelichte
Dienſtmagd H. bei dem e Sch. wurde im Dienſt
von einem Unfall betroffen. Dieſer Unfall war durch die
Vernachläſſigung eines auf Schadensverhütung abzielenden
Polizeigeſetzes herbeigeführt. Die H. beanſpruchte klageno
eine Jahresrente, dagegen billigte ihr das Berufungs
gericht nur den nothdürftigen Unterhalt in Naturalver-
pflegung ſo lange zu, bis dieſelbe ſich ihr Brot ſelbſt zu
verdienen wieder in den Stand käme, indem das Gericht
in Analogie zu der Rechtſprechung des ehemaligen Ober-
tribunals annahm, daß nicht die allgemeinen geſetzlichen
Beſtimmungen über Schadenserſatz auf die Unfälle von
Dienſtboten Anwendung finden und daß der 8 95 der
Geſindeordnung vom 8. November 1810, welcher für Un
fälle im Dienſt nur nothdürftige Naturalverpflegung voro
ſchreibt, auf die durch Verſehen der Herrſchaſt erlittenez
Unfälle ſich bezieht. Auf die Reviſion der H. hob das
Reichsgericht das Berufungsnurtheil auf. Jn den Aus
führungen heißt es u. a.: „Nun ſcheint allerdings der

s 96 Geſinde- Ordnung überflüſſig zu ſein, wenn die all-
gemeinen Grundſätze über Schadenserſatz unbeſchränkt auch
für das Verhältniß zwiſchen Herrſchaft und Geſinde gelten.
Allein man darf auf dieſen Umſtand kein entſcheidendes
Gewicht legen, da der Paragraph aus beſonderen Gründen
aufgenommen ſein kann, obgleich er an ſich entbehrlich ſein
würde Jedenfalls entbehren die Vorſchriften der Ge
ſindeordnung einer ſolchen Beſtimuſtheit, wie ſie erforder-
lich ſein würde, wenn der Schluß berechtigt ſein ſollte,
daß das Geſindeverhältniß in der fraglichen Beziehung
von der Anwendung der allgemeinen Rechtsregeln ausge
ſchloſſen worden ſei.“

Vour Bürhertiſch.
Jm Verlage von Hugo Klein iſt erſchienen:
Bilder aus Oſtafrika, ein kleines Heftchen v. Ober

pfarrer v. Cölln, dem Schriftſührer der Miſſions- Konferenz für
die Provinz Brandenburg, Leipzig b. H. G. Wallmann, ſchildert
die dentſchen Unternehmungen in Sanſibar und den oſtafrikani-
ſchen Kolonien, mit, beſonderer VBerückſichtigung der Miſſions-
beſtrebungen. Wir lernen die Jnſel Sanſibar und das deutſche
Krankenhaus darauf kennen und begleiten die 3 oſtafrikaniſchen
Bahnbrecher Dr. Peters, v. Wiſſmann und Emin auf ihren
kühnen, erfolgreichen Expeditionen es ſind anſprechende,
farbenreiche Schilderungen. t

Zur ſociglen Frage liegen 2 Beiträge vor: 1) einequonyme vpreisgekönte See Ausbeutnng der
Arbeiter“, 2. Aufl. Verl. von Lipſius u. Fiſcher, Kiel
und Leipzig, die eine Reihe von Schäden aufdeckt, unter.
denen die Arbeiterwelt leidet. Das Unweſen der Abzahlungs-
geſchäfte, das falſche Borgſyſtem, die mangelhafte Ausbildung
der Dienſtboten, die Härten der Zwangsvollſtreckung und andere
Uebelſtände werden eingehend unterſucht und entſprechende
Beſſernngsvorſchläge gemacht.

Die 2. Schrift von Dr. Kuno Frankenſtein, Volks
heime und Vereine für Volkswohl“, Verlag von C-
Döbereiner, Nachf. Jeng, legt zunächſt theoretiſch die Be
dentung der im Titel genannten Veranſtaltungen dar und.
charakteriſirt ſodaun in praxi die 3 bedeutendſten Volkswohl
Vereine neuerer Richtung darunter an erſter Stelle den zit
Halle im Jahr 1874 begründeten, deſſen Leiſtungen zahlenmäßig
nachgewieſen werden.

Hnumoriſtiſches.
r Loyalität. (Empfang des Fürſten bei

Regen und Sturm.) Durchlaucht: „Nun, Herr Bürgermeiſter
was ſagen Sie zu dieſem Wetter Bürgermeiſter: „Gerade
ſo, als ob Euer Durchlaucht gar nicht auf der Welt wären!“

Zweideutig. Beſteller: „Jch h abe geglaubt, Sie
würden, der Sitnation entſprechend die Landſchaſt ar au
e ß r Nun, und wie iſt ſie denn gemalt Vſieller:
„GBraulich
ſietz. Der kürzeſte Witz.: A. „Wie ſteht's?“ B.: „Wie

ets.
Stolz lieb ich den Spanier, ſtolz ſcinen König

Alfonio XIII., noch nicht ganz vertraut mit der Handhabung
von Meſſer und Gabel, aß dieſer Tage ein Hühnchen mit den

ingern. Die Königin-Regentin verwies ihm dies mit den
orten „Man ißt nicht mit den Fingern.“ „O. Könige

thun es“, antwortete Alfonſo, warf ſich in die Bruſt und brauchte
die Finger weiter.

Eine Bitte. Jn einem Gaſthof in Peſt lieſt man
folgende Bitte: „Jeder Gaſt wird erſucht, mit den Aufwärte-
rinnen auf der Treppe nicht allzu freundlich zu ſein, weil aut
dieſe Weiſe zu viel Tafelgeſchirr zerbrochen wird.

Kollegigl. Hausfran (die mit dem Dienſtmädchen
vom Markte zurückgekehrt iſt, auf der Frevrgff Marie, wir
haben nun doch die Peterſilie vergeſſen!“ Marie: „Gott,
Madam wir ſind doch rechte Schaf!

Paſſender Vergleich. Studio: „Ach, Fräulein
Lenchen, wüßten Sie, was für einen Eindruck Sie auf
mein Gemüth hervorbringen!“ Wirtbstochter: „Ver
muthlich denſelben, wie alle jungen Mädchen.“ Studio:
„O nein, bei Jhnen jiſt's was ganz anderes. Wenn Sie mir
des Morgens den Kaffee bringen, überkommt mich immer eine
ſo behagliche und fröhliche Stimmung, als ob nun, als ob
der Geldbriefträger zur Thür hereinträte!

u

Verantwoytlich: W. Anthony (Text), L. Sehmann Inſer te), Halle a. S
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Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“.

är an neöf M Mora t F. h m
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